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Nr » 2 . Limburg , Donnerstag , den 33 . April 1914, 45 . Jahrgang.

J  Bezugspreis:
^ « Uhklich 1,50 MK„ durch di- Post zugesleltt

' >»2 MK., bei der Post abgehott I .50MK.

Graiis - Beilagen:
>2!lus!r. Evnnlagsblal ! »Sterne und Blumen " .

.Naffauischer Landwirt " .
Sommer- und Winlerfahrplan.

' Wandkalender m. Märkteverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen. Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalleueBorgiszeile oder derenÄaum

ISPsg . Äeklamcnzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme : ^
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs.
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerjtrahe 17.
Fernfprech -Anschlutz Nr . 8.

Erstes Blatt.
Neues vom Lage.

der Galatafel  zu Ehren des englischen
sch."'öspaares im E l y s 6 c zu Paris wurden zwi-
lirta A ä̂siüent Poincarä und König Georg herz-

^ < rinksprüche gewechselt.
Befinden des Kaisers Franz Josef

' dte Besserung weiter an.
itm's der Reichstagsersatzwahl im Kreise Schwetz
tiii» "t ')er  bisherige Vertreter ü. Halein (Rp .)

■joer 1000 Stimmen Mehrheit wiedergewählt.
Georg von England  hat dem franz.

tj0[,y imT Bronzereliefs , die einst das in der Ne-
fleirfi, zerstörte Reiterstandbild Ludwigs XIV.

N^uckt hatten , zum Geschenk gemacht.
. ^dniiral F l e t ch e r hat Veracrnz und Tampico

i

Hm 08 ^" glische Unterhaus  hat in zweiter
das Gesetz über die Trennung von Kirche

LcT . * iu Wales , das zum dritten Male unter
gxg.̂ sN'chaft der Parlamentsakte vorliegt , mit 319

^65 Stimmen angenommen,
llino ^ Führer der schwedischen Gendarmerieabtei-
bern Persien Graf Erik Lewenhaupt ist von Räu-
Ĥ ^ ^ Hcsmadan erschossen.

8 England und Frankreich.
ElixgEkrönte Häupter werden in keinem Land
in Xpf - mjt soviel Begeisterung empfangen , als
»en -höfischen Republik , wo man mit den eige¬
nê und Kaisern nichts anfangen zu kön-
ftoninau te - So ist denn auch dem englischen
^eirt S - ar ' das gegenwärtig zu Besuch in Paris
bet i dw jubelnder Empfang bereitet worden,
ch ch" Parisern Wohl umsomehr von Herzen kam,
W , unter dem Schutz der englischen Königs-
fÜhjp und der zarischen Kaiserkrone weit sicherer
ich,"'' als unter dem eigenen Dach . Wer aber ge-
den ,-B "bört , dem wird es nicht entgehen , daß in
Äj«i lsuuzösischen Hochrufeil auf das englische
An? , "ar ein Unterton mitklingt , der eine n cht
DipO unterdrückte Enttäuschung herausfühlen läßt,
die „ch'uuzosen hatten gewünscht und gehofft , daß
knstj-Wwehr seit 10 Jahren bestehende französisch-
»in̂ chenglische Entente in ein formelles Bündnis
liE « udelt würde , und voni Besuch des eng-
irL -Konigs erwarteten sie, daß durch ihn die
tẑ Mch -rusMen Hoffnungen Bestätigung und
>edvg?suu 6 flnden würden . Die Engländer haben

ch ft*? '*1? Neigung gezeigt , auf den ihnen von
!>. M ^Wosen und Russen vorgeworfeneil Köder

und habeil all dcil französischen An-
, bin x,,̂ u ein sehr höfliches , aber entschiedenes
^ ^ sch.pch,AkNgestellt. So liefen die französisch-
^ ?8e ^ Luschen Presseerörternngeir über die
chinijch "ente oder Bündnis auf eigentlich sebr

"Ninutende gegenseitige Freundschafts-
chkZd°» Nn hinaus , indem diesseits und jen°
Mßteil ^ "uals das Vorhandensein der denkbar
Uttde U"d iiltinisten Freundschaft versichert
Mlichpx Wirklichkeit von jenseits aber immer init
r  bnnNs/butlichkeit hervorgehoben wurde , daß

doch Freundschaft für Frankreich und Ruß.
so groß sei , wie sich Franzosen und

s. . .. _ .. . .
Men Sn."» Udeten . So blieb der französisch -rus-
chi ejnx̂ sch schließlich nichts anderes übrig , als

^ i ^Ölonben ^ 'Endlichen , sauer -süßen Lächeln den
Mhern-fin bersicheril , daß das gegenwärtige
A 'Nicn bollanf genüge und im Grunde ge-
MNe " bn . 6ar kein Anlaß vorliege , die „be-
Hnltün ^ ^ nteHerlÄ'- Daß

Nicht

in ein formelles Bündnis auszu-
diese Versicherung den Franzo en

L"er gTff ernst gemeint ist , bedarf natürlich
K »ka§ VZwng sonst hätte ihre Presse sichso feftr fiptiiiiM . tnr.rfepnh. lnn ^npnh.
'""8 Und drohend die englische Regie-

^oschluß eines Bündnisses zu bewegen.

Die Trinksprüche.
Paris , 21 . April . Der Präsident der Republik

gab heute Abend zu Ehren des englischen Königs¬
paares ein Diner im Elysäe , an dem die Mitglie¬
der der Regierung , die Präsidenten des Senates
und der Kammer und das diplomatische Korps teil-
nahmen . Nach dem Diner erhob sich der Präsident
der Republik und brachte einen T r i n k s p r u ch
auf den König von England aus . Er dankte für
die Aufilahme , die er selbst im vor . Jahre in Lon¬
don gefund -en u . begrüßte das Königspaar in Paris.

Herr Poincarä trank auf das Wohl des Königs,
der Königin und des köiliglichen Hauses . Der
König antwortete mit einem längeren Trinkspruch,
in deiil er ebenfalls für die glänzende Aufnahme
dailkte , die ihm das französische Volk heute bewiesen
habe . Er sagte dann:

Ich empfinde ein ganz besonderes Vergnügen,
unter dem französischen Volk im Augenblick des
zehnten Jahrestages eines Einvernehmens zu wei¬
len , durch das die beiden Länder friedfertig die
Fragen geregelt haben , die sie trennten . Aus die¬
sem Einvernehmen sind so intime und so herzliche
Beziehungen hervorgegangen , die uns heute eini¬
gen , und die es uns gestatten , an dem humanen
Werk der Zivilisation und des Friedens zu ar-
beiten.

Der König dankte , sodann dem Präsidenten , daß
er der Verdienste seines Vaters an dem Zustande¬
kommen dieses Abkommens Erwähnung getan
habe , und fuhr dann fort:

Ich unterschreibe von ganzem Herzen das , was
Sie , Herr Präsident , über die erhabenen und edlen
Absichten , die unsere beiden Länder gemeinsam ver¬
folgen , gesagt haben . Die Verwirklichung dieser
Absichten wird eine Wohltat für die beiden Völker
sein und sie wird zugleich das kostbarste Vermächt¬
nis darstellen , das wir den künftigen Generationen
hinterlassen werden.

Der König dankte schließlich dem Präsidenten
und schloß init den Worten , er wünsche ous tiefster
und aufrichtigster Freundschaft Frankreich Glück
und Segen.

Die Vereinmtsn Staaten und
Mexiko.

Die erste Kriegshandlung.
Nach der unten abgedruckten amtlichen Depesche

des besehlsührenden amerikanischen Kontread-
mirals Fletcher an den Marinestaatssekretär
Daniels in Washington haben Landungsabteilun¬
gen der Schlachtschiffe Utah und Florida und des
Truppentransportschiffes Prairie gestern das Zoll¬
haus in der Hafenstadt Veracrnz besetzt, um die
Landung der : für Huerta bestimmten gewaltigen
Geschütz- und Munitionssendung zu verhindern.
Nach der Landung eröfsneten die Mexikaner das
Feuer , wurden aber durch die stärkern Schiffsqra-
naten der Prairie aus ihren Stellungen vertrieben.
Hafen und Umgegend sind in der Hand der Ame¬
rikaner , die schon daran denken , die nach der
Hauptstadt Meriko führende Eisenbahn zu be¬
setzen, um den Rückzug der Amerikaner und der an¬
dern Freniden zur Küste zu ermöglichen . Damit ist
der lange befürchtete Ausbruch der Feindseligkeiten
zwischen den beiden Staaten zur Tatsache geworden.
Es fehlte Huerta an Kriegsmaterial , vor allem an
Geschützen und Maschinengewehren . Allmählich
langen jetzt Sendungen an , ans Japan an der Küste
des stillen Ozeans und aus Europa in Veracruz.
Eine solche Sendung desHamburgerDamp-
fers Apiranga  abzufangen , oder , wenn das
völkerrechtlich nicht zulässig erscheint , ihr wenigstens
den Weg nach der Hauptstadt Mexiko zu versperren,
ist das nächste Ziel der amerikanischen Besetzung
des Hafens der Hauptstadt Mexiko.

Die Besetzung von Veracruz.
Newyork , 21 . April . Aus Washington Mrd

gemeldet : Der Marinestaatssekretär Daniels hat

die folgende Depesche des Admirals Flet¬
cher  ans Veracruz bekanntgegeben : Ich landete am
Dienstag Marinesoldaten und Matrosen der
Schlachtschiffe Utah und Florida sowie des Trans¬
portschiffes Prairie und besetzte das Zollhaus.
Die Mexikaner leisteten bei der Landung keinen
Widerstand , eröfsneten jedoch nach der Einnahme
des Zollhauses ein Artillerie - und Gewehrfeuer.
Die Prairie vertrieb die Mexikaner durch Granat¬
feuer aus ihren Stellungen . Sie setzten aber ein
planloses Feuern von den Hausdächern und aus
den Straßen fort . Ich halte das Zollhaus und die
angrenzenden Stadtteile , die Werft und die Kon¬
sulate besetzt. Unsere Verluste betragen 4 Mann
tot , 21  verwundet . Nach dem Gefecht begab sich der

amerikanische Konsul zu G e ne r a l
Maas  und zu Senor Antonio Villavonto , den:
Bürgerineister , Josä Politico , um ihn zur Unter¬
stützung der Amerikaner bei der Wiederherstellung
der Ordnung aufzufordern . General Maas lehnte
es ab.

Galveston , 21 . April . Die bei Veracrnz g e-
fallenenAmerikaner  sind ein Boots¬
führer , ein Korporal und zwei Geineine.

Newyork , 22 . April . Veracruz ist mit
Tampico  zum Teil in den H ä n d e n der
Amerikaner.  Das planlose Feuern von den
Hausdächern wurde durch die Mexikaner bis Mit¬
ternacht fortgesetzt . Die Amerikaner hatten 1200
Mann gelandet . Diese sollen durch die Landungs-
abteilungen der fünf Schlachtschiffe verstärkt wer¬
den , die gestern abend ankommen sollten . Admiral
Badger hat Befehl erhalten , mit einigen Schlacht¬
schiffen unverzüglich nach Tampico zu gehen . Die
Mehrzahl der mexikanischen Truppen  hat
Veracruz in westlicher Richtung verlassen.  Sie
sollen , wie behauptet wird , durch Mannschaften aus
der Hauptstadt verstärkt werden . Der deutsche
Dampfer Apiranga  hat sich freiwillig den
Weisungen des amerikanischen Admirals gefügt.
Jin Kampfe bei Veracrnz sollen etwa 200 Mexika¬
ner getötet worden sein . Die genaue Zahl steht
noch nicht fest : aber sicher ist , daß die amerikanischen
Scharfschützen ausgezeichnete Arbeit
verrichtet haben.

Paris , 22 . April . Wie der hiesige Newyork
Herald meldet , sind die , Eröffnung der Feindselig¬
keiten und die Besetzung von Veracrnz dadurch be¬
schleunigt worden , daß der Dampfer  A p i-
r a n g a, der von einer ausländischen Firma ge¬
lieferte Maschinengewehre und Kriegsmnnition für
die Truppen Huertas an Bord hatte , sich Veracrnz
näherte . Die Maschinengewehre werden beschlag¬
nahmt werden , falls bewiesen ist , daß Huerta sie
bezahlt hat . Im andern Falle werden sie, um in¬
ternationale Verwicklungen zu vermeiden , an den
Absender zurückgesandt werden . — Der Kreuzer
Denver  erhielt Befehl , nachSalinacruz (am
Stillen Weltmeer bei Tchuantepec ) abzugehen , uni
die Ausschiffung einer von einer japanischen Firma
abgesandten Waffenladung zu verhindern . Ur-
sprünglich habe die Absicht bestanden , die Blockade
zu verkünden , doch hätte es hierzu einer regelrech¬
ten Erklärung bedurft.

* *
V.

Tie Störung des deutschen Handels mit Mexiko
durch die Politik Wilsons kann man in ihrer Be¬
deutung an den Handelsziffern ermessen , die unter
Porfirio Diaz sich so hoffnungsvoll gemacht hatten.
1902 betrug die Einfuhr aus Mexiko nach Deutsch¬
land 12,3 Millionen Mark , die Ausfuhr aus
Deutschland dorthin 34,1 Millionen Mark , 1912
waren diese Zahlen gestiegen auf 24,7 bezw . 6 6,4
Millionen M a r k.

Wilsons Moral  kennzeichnet die Franks.
Ztg . mit folgenden Sätzen : „Das Vorgehen der
Union in diesem Augenblick bedeutet natürlich sehr
viel mehr als den Versuch , eine Genugtuung für
den harmlosen Zwischenfall in Tampico zu erhalten.
Es bedeutet die be w a f f n e t e In t e r v e n t i o n.

Die Demütigung , Amerikas ganze bisherige Politik
gegenüber Huerta öffentlich für verfehlt zu erklä¬
ren und ihn nachträglich anzuerkennen , wollte Wil¬
son seinem Lande nicht zunu -tcn . So blieb nichts
mehr übrig als die Gewalt der Waffen , die Inter¬
vention ."

Kongreß und Volksstimmnng.
Newyork , 22 . April , Um 3 Uhr heute morgen

debattiert noch der Senat vor überfüllten Tribü¬
nen , ob , wie die Republikaner verlangen , die Pazi¬
fizierung ganz Mexikos oder nur von Huertas Ge¬
biet in die bereits bekannte Resolution eingeschlos¬
sen werden soll . Das Vorgehen in Veracruz scheint
aber die Opposition gegen Wilson geschwächt zu
haben : mehrere bisher opponierende Senatoren er¬
klären , man müsse jetzt dem Feind eine geschlosseiw
Front zeigen.

Die Morgenblätter weisen darauf hin , wie schnell
Wilsons Idee eines Krieges ohne Kriegführung ad
absurdum geführt worden sei . Allgemein wird er¬
klärt , die Arbeit habe begonnen , und jetzt müsse sie
gründlich  durchgeführt werden . Damit spiegelt
sich in der Presse die Volksstimmung  getreu
wider.

Washington , 22 . April . In später Nachtstunde
hat gestern der Senat die Resolution der Regierung
angenominen , in der erklärt wird : „Der Präsident
ist berechtigt , die Streitkräfte  des Landes zu
benutzen , um seine Genugtuungsforde>
r u n g e n für die Beleidigungen der Vereinigten
Staaten durch Mexiko durchzusetzen ."

Die „Npirauga " in Veracrnz.
Newyork , 22 . April . Staatssekretär Bryan

konferierte gestern abend mit dem deutschen Bot¬
schafter Graf B e r n st o r f f ; er ersuchte die Reichs¬
regierung , ihren Einfluß zu benutzen , damit die
auf den , Hamburger Dampfer „Apiranga " befind-
liche Waffenladung nicht andern mexikanischen Hä¬
fen ausgeschifst werde . Inzwischen ist jeooch die
„Apiranga " in Veracruz angelangt , und der Kapi¬
tän erklärte , er werde zunächst nicht außerhalb des
Bereichs der amerikanischen Schiffe fahren.

Der Kreilzer „ Karlsruhe " auf dem Wege
nach Mexiko.

Berlin , 22 . April . Die kriegerischen Entwick¬
lungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko haben zur Erwägung geführt , zum Schutze
der deutschen Reichsangehörigen in Mexiko mehr
Kriegsschiffe hinübcrzufchicken . Es ist daher die
beschleunigte Ausreise des Kreuzers „Karlsruhe"
nach den mexikanischen Gewässern beabsichtigt.

Deutschland.
*  Rcichstagsschluß . Daß die Regierung den

Reichstag vor Pfingsten schließen werde , wird von
parlamentarischer Seite bestätigt . Die Regierung
wird zu Beginn der nächsten Woche ihren Wunsch¬
zettel dem Reichstag überreichen und die Vorlagen
bezeichnen , die sie erledigt wissen will . In erster
Linie gehören dazu die Besoldungsgesetze.
Abgesehen von einigen kleinen Gesetzen , deren Ver¬
abschiedung erwünscht ist , will die Regierung dem
Reichstag überlassen , was er noch erledigen will.
Der Reichstag hat noch mindestens zwei Wochen
mit der Erledigung des Etats zu tun , so daß ihn«
bis Pfingsten noch weitere zwei Arbeitswochen ver¬
bleiben.

*  Zur Moabiter Kircheuassäre . Fürst Czar-
t o r y s k i und Reichstagsabg . v . M o r a w s k i de-
mentiercn in den polnischen Zeitungen die von
einem polnischen Pressebüro verbreitete Nachricht,
sie hätten in der Moabiter Kirchenaffäre interven-
niert und an einer angeblich zu diesem Zweck nach
Rom abgegangene Polendeputation teilgenommen.
Die polnischen Zeitungen dementieren auch ihrer¬
seits die falsche Nachricht.

$ Die verstärkte Geuieindekommission des preuß.
Abgeordnetenhauses stimmte gestern abend dem Ge-

Felodas Auge.
Roman von Friedrich T h.i e m e.

fejuer (Nachörnck verooten .)
„ BtfiÄ antonIt  entgegnete nichts , sondern

„A," 0 weiter . Plötzlich sagte er:
©in 0'9! d"rnit wohl gemeint haben:

Wr :” *e”/. was ich außer Freiheit und
Doch wohl nur ihren Bräu-7.- tuoiu nur I

’f)c Lebensglück ? "

faöt bn? ift

Ne V « * wonials toaßen ' Ire -M seiner
Ofstri er im Dienst

ZS -t i unmöglich,
t̂ ctn werde

ist.

W. k?" Na» 'ch reden, " entschloß sich
tf| „Nun er  Nachdenken . „Teile es nur
An- chts vn„ da ist — der Baronesse möchte
Nt f v e $etr >;r»elnem  Entschlüsse Mitteilen . Ich
y § 0 fflA er  Familie noch nicht , und will

Kranslfnj,p U!nßen  m ihr erwecken ."
Ä raat §amoaH N tc  3 « und mit Spannung sah
fNn . entgpgE dem nächsten Besuch des Ritt-
Atev’ 0"' om ‘»> . brauchte nicht lange zu
Nte r 5 ! e"er mu 3l ad)mt **nß  überraschte ihn cm
!p! lrl da y nw der Meldung , der Herr Ritt-

atwl rre //wer in dem an den Gar-
K auf ben m!W enen  Park . Er hatte die-
fe,Inh 's Baro,wssR ^ . des Assistenzarztes gewählt,

N / Zind ui * * !,e. dw Sprechenden nicht zusam-
o. dor der Zeit in den Plan einge-

irr steilfp
iÄ einer Dw)®räüßltdj an den cm geri ebenen
NtNfn !. din M unter einem majestätischen
NiNtltN eines 177̂ ' Üochgewachsener Mann in

*8  und st̂ nnttmeisters. Nicht allzu
kiî rgisch smrk aber doch von kräftigem

dunx̂ ^ beir grauen .Augen, hoher
% °t&etnbpitn(-'5 'aQr' ansehnlichem, aber

% ' tzN ettoQ§ ^ ©djmtrr&art , ein wenig ge-
^ N&p: diese glNN , l?orn  stch zuspitzendem

elherten vereinigt zu dem
en, wohlgestalteten Reiter.

p;- ie le CMn ~'Y, um zuimveiioem
^Wes elenp «4  Werten vereinigt zu dem

offiziers von intelligentem Ausdruck und gefälli¬
gem Wesen.

Bei dem Sichtbarwerden des Gerichtsbeamten
erhob er sich höflich , dem Ankömmling einige
Schritte entgegengehend.

„Herr Staatsanwalt Kraus ?"
„Steht vor Ihnen ."
„Rittmeister von Botha ."
Beide verneigten sich höflich gegen einander.
„Ihr Herr Bruder hat mir bereits mitgeteilt,

worum es sich handelt , und welch edle Absicht Sie
hegen . Ich bin Ihnen dafür dankbar , von .Kerzen
dankbar . Ich liebe Felice unendlich , niemand kann
innigeren Anteil an ihr nehmen . Ich bin ent¬
schlossen, an ihr festzuhalten trotz allem , was ge¬
schehen ist, und wenn ich auch zur Zeit noch nicht
übersehe , wie ich aus dem Dilemma , aus dem Kon¬
trast zwischen meinem Beruf mit seiner Standes¬
ehre und meiner Liebe zu Felice , einen Ausweg f -n-
den soll . Um so freudiger würde ich die rettende
Hand ergreifen , die mir ein Jurist von so hervor¬
ragendem Rufe bietet . Denn natürlich habe ich von
Ihnen gehört und gelesen — Ihre Tätigkeit in dem
aufsehenerregenden Fall Szilagy hat allgemeines
Interesse für Sie erweckt —“

Der Staatsanwalt unterbrach bescheiden den
Sprecher.

„Sie sagen : würde ich ergreifen — hegen Sie
ein Bedenken ?"

Graf Elimar Bothä zog die buschigen Brauen
düster zusammen.

„Beurteilen Sie mich nicht falsch, " erklärte er
nach einigem Zögern . „Eben sagte ich Ihnen , wie
ich Felice liebe . Ich könnte keine Unwürdige lie¬
ben , niemals ! Doch Sie als erfahrener Jurist und
Psychologe werden mich verstehen : Es gibt Hand¬
lungen , die vom Willen und der Moral der sie voll¬
ziehenden Person unabhängig sind , Akte momenta¬
ner ^Verwirrung , deren Motiv zwar scheinbar den
natürlichen Motiven derartiger Entgleisungen ähn¬
lich, aber doch mit dem sonstigen Charakter des
Täters oder der Täterin unvereinbar ist . Sogleich
nach vollbrachter Tat erwacht das unglückliche Ovfer
aus seiner Sinnestäuschung , der. perblendete Reiz

verliert sich. Reue und Jammer in Verbindung mit
einem seltsamen Sichselbstnichtbegreifen treten an
ihre Stelle ."

„Damit wollen Sie sagen , daß Fräulein von
Tournier Ihrer Meinung nach die Tat begangen
hat , deren man sie bezichtigt ?" rief Stephan be¬
stürzt.

„Kann ich anders als es glauben ? " entfuhr es
dem Rittmeister im Tone tiefen Schmerzes.
„Glauben ? " unterbrach er sich dumpf . „Von
Glauben kann überhaupt keine Rede sein angesichts
der schrecklichen Wirksamkeit . Ich war selber in
jener Gesellschaft anwesend — ich habe die Ent¬
wicklung des ganzen Verhängnisses mit angesehen
— ich — "

Er schüttelte hastig den Kopf und ließ ihn dann
wie resigniert auf die Brust hcrabsinken.

Beunruhigt starrte Stephan ihn an.
„Sie sind ein klarblickender Geist , Herr Graf,

ich darf Ihrem Urteil vertrauen — trotzdem bitte
ich Sie , mir den Hergang austührlich zu erzäblen.
Durch das Mikroskop meiner Berntserfahrung st 'w
ich doch vielleicht irgendwo eine Lücke, die dem blo¬
ßen Auge , dem Laieuauge entgeht ."

Graf Elimar erklärte sich hierzu gern bereit.
Indes beide Männer die schattige Allee langsam
auf - und abschritten , erstattete er dem aufmerksam
lauschenden Staatsanwalt folgenden Bericht:

„Meine Bekanntschaft mit der Familie Tour¬
nier wurde vor etwa zwei Jahren in Wiesbaden ge¬
schlossen, vorher hatte ich sie wohl oft nennen hören,
war aber nicht in nähere Beziehungen zu ihr ge¬
treten . Nicht lange , so durfte ich mich zu den
Freunden zählen , ich erhielt nicht nur häufige Ein¬
ladungen , sondern war auch, wenn ich unaufgefor¬
dert erschien , jederzeit ein gern gesehener Gast . An¬
fangs war es der Bruder von Felice , Joseph , mit
dem ich mich befreundete , bald trat ich auch seiner
Schwester näher und niemand im Hanse war mehr
im Zweifel über meine Neigung und meine Absich¬
ten . Auch Felice nicht , deren Gegenliebe mir sicher
schien . Um diese Zeit war es , daß der Marchese
von Silani in Wien auftauchte , von sich reden
machend durch seinen Reichtum , den Glanz feines

Auftretens und die Schönheit seiner einzigen Toch¬
ter , Feloda , einer glutäugigen Schönheit des Sü¬
dens , die bald das Tagesgespräch in den Salons
bildete und der Gegenstand der heimlichen und
öffentlichen Verehrung fast aller junger Mitglieder
der Gesellschaft und des Offizierskorps war . Die
schöne Italienerin erstickte förmlich in Huldigun¬
gen und Bncketts , sie begeisterte zu Bänden von Ge¬
dichten , mehrere Duelle wurden um sie ausgefoch-
ten . Sie haben sie noch nicht gesehen , Herr Staats¬
anwalt ?"

„Ich — nein ."
„Sonst würden Sie die leidenschaftliche Erreg¬

ung unserer Jugend begreifen . Worin eigentlich
ihr Reiz liegt , läßt sich schwer erkennen , denn sic ist
nichts weniger als lieblich . Kühne , stolze , impo¬
nierende Züge — schneidende Kälte , maßloser
Stolz , der nicht verborgen wird — keine Spur von
Gemüt , Sanftinut . Weiblichkeit ! Geist — ja , sie
ist geistvoll und klug , reif und fertig im Urteil , aber
das Herz spricht nicht bei ihren Sentenzen und Ent¬
schlüssen . Und das ist eben das Seltsame , Zwie-
spältige in ihr — denn mit dieser egoistischen Fro«
stigkeit , die nur das Ich kennt , eint sich eine Leiden¬
schaft der Empflndung , flammend und verienaend,
wie das Feuer der Sonne . Einer Sonne gleicht sie
auch, um die alles kreist — aber ihre Glut belebt u.
erquickt nicht wie die der Sonne , sie zaubert keine
Blumen , kein Grün hervor , sondern es ist nur die
Leidenschaft des Egoismus . Um das Bild zu vol¬
lenden : mit ihrem marmorweißen Teint , ihren:
wie Atlas schimmernden Haar , ihren Sonnenauaen,
ihrer inajestätischen Hoheit , ihrer Herrschsucht , ihrer
Willensbeharrung , die nichts von Eigensinn und
Unreife hat , ihrem dämonischen Blick , erscheint sie
mir oft als eine der alten Zauberinnen des Nor¬
dens , als eine Brunhilde oder Medea . eine Personi¬
fikation des Geheimnisvollen und Magischen ."

„Also ans alle Fälle ein interessantes eigenarti¬
ges Weib ? "

kFortsetzung folgt .I



fehenffvnrf über die Eingemeindung von Mülheim
und Merheim nach Köln mit allen gegen 6 von 8
konservativen Stimmen zu, nachdem ein konser¬
vativer Antrag , der nur denjenigen Teil der Land¬
gemeine Merheim, der seiner Bevölkerung und

Bebauung entsprechend für die Einverleibung in
einen Stadtkreis geeignet erscheine, eingemeindet
wissen wollte, gegen 7 Stimmen abgelehnt worden
war . Gegen den konservativen Antrag hatte sich
auch ein Regierungsvertreter mit großer Entschie¬
denheit ausgesprochen.

* Dü Reisepliine des Kaiserpaares . Wie zuver¬
lässig verlautet , verläßt das Kaiserpaar  am
Montag , 4. Mai , nachmittags 4 Uhr, Korfu,  um
sich über Portofino nach Genua  zu begeben,
wo die Ankunft ani 6. Mai gegen 8 Uhr abends er¬
folgen dürfte . Nach einem Aufenthalt von zwei
bis drei Stunden wird die Reise nach Karls¬
ruhe  fortgesetzt . Die Ankunft dortselbst erfolgt
am 7. Mai nachmittags. Am 8. Mai finde,: große
Gefechtsubungen bei Dürkhein, statt. Tann be¬
sucht das Kaiserpaar die Hohkönigsburg  in

..̂ Vogesen, von wo es wieder nach Karlsruhe zu-
ruckkehrt. Ani Abend des 8. Mai reisen beide
Maiestäten nach B r a u n s chw e i g, wo am 9. Mai
die' Taufe des Erbprinzen  stattfindet . Von
Braunschweig aus kebrt die Kaiserin am 10. Mai
abends nach Station Wildpark zurück, während der
Kaiser um dieselbe Zeit nach Metz fährt , wo am
11. Mai große Truppenübungen  statt¬
finden. Am 12. Mai abends verläßt der Kaiser
Metz und begibt sich dann nach Wiesbaden zur
Teilnahme an den Festspielen  bis zum
18. Mai , an dem abends nach Schluß der Vor¬
stellung auch er nach Wildpark zurückkehren wird.

* Ehrung eines alten Düppelstürmers . Ber¬
lin,  21 . April . Der Kaiser  richtete an den
General der Infanterie v. Leszczynski  ein
Telegramm , worin daran erinnert wird, daß der
General vor 50 Jahren als junger Hauptmann bei
der Erstürmung der Düppeler Schanzen den Orden
Pour le Merite erwarb und ihm mitgeteilt wird,
daß ihm die goldene Krone zum Orden pour le
Merite mit Eichenlaub verlieben worden sei.

O Aus dem preuß. Abgeordneteuhaus. Zur
Spezialdebatte des Eisenbahn-Anleihegesetzes haben
sich, wie der Vizepräsident Dr . Po r s ch gestern mit-
teilte, weit über lOONedner  zu Worte gemeldet.
Der Wunsch des Präsidenten , die Redezeit für jeden
Abgeordneten auf 10 Minuten zu beschränken, ist
also sehr begreiflich. Leider scheiterte diese Absicht
an dem Widerstande der Sozialdemokraten, dem sich
natürlich auch die Freisinnigen anschlossen, welche
ihre vorgestern geäußerten „prinzipiellen" Bedenken
auffecht erhielten. Im vorigen Jahre wurde die
Redezeit durch ein Uebereinkommen der Parteien
beschränkt, sodaß es möglich war , alle Abgeordneten,
die sich zu Worte gemeldet hatten, reden zu lassen.

* Eine deutsche Rheinmüudung . Die von den
beteiligten Oberpräsidenten eingeforderten amt¬
lichen Gutachten über den Plan einer deutschen
Rheinmündung sind sämtlich oingegangen und dem
Unternehmen günstig. Die beteiligten Ressorts wer¬
den den Kanalplan nunmehr genau prüfen . Hier¬
bei soll sowohl seine technische wie verkehrspoli¬
tische und finanzielle Bedeutiing untersucht werden.
Ebenso soll der Plan in bezug auf die Bedeutung
für die Landeskultur eingehend studiert werden.

* Der Kaiserbrief an die Laudgräfin von Hessen.
Wie die Rhein-Wests. Ztg. mittcilt , sind amtliche
Nachforschungen  nach dem Fälscher des Kai-
serbriefes und Feststellungen über die Verbreiter
der Fälschung im Gange.

* Die Fraktionen des preuß. Abgeordnetenhauses
sollen geneigt fein , mehrere Kommissionen nach der
zu Pfingsten erfolgenden Vertagung des Hauses
noch weiterberaten zu lassen. In Frage kämen die
6 Kon,Missionen, die das Grundteilungsgesetz, da-s
Kommunalabgabengesetz, die Landesverwaltungs-
resorm. das Fischereigesetz und das Fideikommiß-
gesetz beraten. Die Kommissionsniitgliedcr würden
natürlich Diäten erhalten. Vorgeschlagen wird, daß
die Kommissionen vom 9. bis 27. Juni arbeiten und
wöchentlich4 Tagessitzungen abhalten.

* Eine Jesuiten -Debatte in der badischen Kam¬
mer. Karlsruhe,  22 . April . In der Zweiten
Kammer, in der die Generaldebatte des Kultus¬
etats  begann , erklärte F r a n k-Mannheim (Soz.)
seine Partei stimme ebenso energisch wie das Zen-
triknl für die Aufhebung des Jesuitenge-
s e tze s, welches unhaltbar sei. Die Regierung möge
von ihrem Rechte Gebrauch machen, Klöster zuzu-
lassen. Kultusminister Boehm  erklärte , die Re¬
gierung müsse die Trennung von Staat und Kirche
in, wohlverstandenen Interesse beider Organe ver°
inciden. Die Interpretation des Jesuitengesetzes
betrachte die Regierung nicht als glücklich, aber einer
Aufhebung des Jesuitengcsetzes schlechtweg könne
die badische Regierung nicht zustimmen. Sie sei
aber bereit, sich an künftigen Verhandlungen des
Bundesrats in dieser Frage zu beteiligen.

* Brannschwrig, 22. April . DieTaufpaten
des kleinen Erbprinzen  von Braunschweig sind
folgende: Der Kaiser und die Kaiserin, der Herzog
und die Herzogin von Cuinberland , die Kaiser von
Oesterreich-Ungarn und Rußland , die Könige von
England und Bayern , der Großherzog von Meck¬
lenburg-Schwerin, Prffiz Max von Baden, die
Prinzen Adalbert und Oskar von Preußen , Prinz
Waldeinar von Dänemark, das bayerische erste
schwere Reiterregiment zu München. Das Kaiser¬
paar wird am 9. Mai , 10 Uhr vormittags eintref-
fen. Es wird großer Empfang stattfinden. Ent-
gegen anders lautenden Meldungen steht fest, daß
Herzog Ernst August von Cumberland bei den
Tauffeierlichkeiten nicht anwesend sein wird.

* München, 21. April . Der Finanzausschuß
der bayr. Kammer der Reichsräte  lehnte
in seiner gestrigen Sitzung die bereits von der
Kainmer der Abgeordneten genehmigte Regie¬
rungsforderung von 75 000 dl  für die Arbeitslosen¬
versicherung der Gemeinden ab. Der Finanzaus¬
schuß beschloß dagegen gemäß einem Anträge des
Reichsrates Frhrn . v. Cramer -Klett , einen Betrag
von gleicher Höhe zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit zu verwende!,, hauptsächlichdurch- Errich¬
tung von Arbeitsnachweisen.

Oesterreich - Ungarn.
Das Befinden des Kaisers Franz Josef.

Wien, 21. April , lieber das Befinden des Kai-
fers iourde heute Abend folgendes Bu l l e t i n aus-
gegeben: Die Besserung in, objektiven Befinden
hält an. Der Katarrh der feinsten Luftröhrenäste
ist im Rückgang begriffen. Der Katarrh der größe¬
ren Luftröhrenäste dauert fort , doch ist die Tem¬
peratur fast normal , der Puls ist langsani und kräf-
tig. Der Appetit ist gut und der Krüftezustand be¬
friedigend.

Frankreich.
Die französische Wahlkampagne

beginnt bereits bedenkliche Formen anzunehmen.
Man macht in Kriegshetze . Sp hat der Kam

didät eines Pariser Wahlkreises, General Bi c n-
aimö,  in seinem im Herzen von Paris gelege-
neu Wahlkreise überall Plakate anbringen lassen,
die die Grenzen des Erlaubten denn doch etwas
überschreiten. Das Plakat zeigt die Abbildung
eines preußischen Helms  und daneben die
Inschrift „AlleslieberalsdenFrieden !"
Weiterhin wird in dem Plakat jeder Franzose auf¬
gefordert, für General Bienaimä zu stimmen, der
die dreiährige Dienstzeit aufrecht erhalten will. Für
die dreijährige Dienstzeit werden dann eine An¬
zahl Gründe aufgeführt , die von Ungeheuerlichkei¬
ten einfach strotzen. U. a. wird erklärt : „Die Deut-
sihen sind jeden Augenblick bereit, Frankreich an die
Kehle zu springen !"

England.
Zum Besuche des englische» Königspaares

in Paris
schreibt das englische Regierungsorgan , die Lon¬
doner „W e st m i n st e r Gazette " : Wir glauben
nicht, daß es int Interesse Frankreichs
läge, die traditionelle Freiheit Englands durch eine
Verpflichtung  zu binden, Englands Einfluß
in Europa ist umso mächtiger, je mehr man weiß,
daß es Herr seiner eigenen Politik ist. Die größte
Seemacht kann nie ignoriert ioerden. Die Not¬
wendigkeit maritimer Ueberlegenheit zwingt Eng¬
land, eine entsprechend geringere Militärmacht zu
sein, und die Notwendigkeit, sein überseeisches Reich
zu erhalten , verhindere es, seine Macht für konti¬
nentale Zwecke zu verpfänden. Die Entente ist eine
der großen europäischen Tatsachen, deren Stärke in
fortgesetzter Kooperation und Harmonie beider Ne¬
gierungen liegen wird.

Belgien.
Der Sou für die katholische» Schulen.

kw . Brüssel, 20. April . Unter dem Protektorate
des Kardinals Mercier wurde dahier ein neues
Werk geschaffen, dessen Ergebnisse den katholischen
Schulen in Belgien zu Gute kommen soll. Der
„Sou für die katholischen Schulen", wie das Werk
benannt ist, soll hauptsäcksiich bestimmt sein durch
die Mitgliederbeiträge , die auf einen Sou wöchent¬
lich bestimmt sind, die Erhaltung und den Ausbau
der Pfarrfchrilen in Brüssel zu ermöglichen.

Schweiz.
Die Gelverkschaftssrage in der Schweiz.

Der Bischof Schniid von Grüneck  von
Chur veröffentlicht eine Erklärung an die katho¬
lischen Arbeiter , in der diesen zur Bedingung ge¬
macht wird, daß sie nur dann in die christlichen Ge¬
werkschaften eintreten dürften , wenn sie nebenher
Mitglieder einer katholischen Organisation seien.

Balkanstaaten.
29 ÜOO Albaner unter die Waffen berufen.

Durazzo , 21. April . Der F ü r st hat gestern
abend den M i n i st e r r a t zusammenberufen. der
die allgemeine Lage beriet und die epiro tische
Frage  erörterte . Die allgenieinen Richtlinien
für eine eventuelle militärische Aktion in EpiruS
wurden festgelegt. Heute vormittag fand abermals
Ministerrat statt, an dem Essad Pascha teilnahm.
Es wurde beschlossen, 20 000 Mann einzuberrifen.

Nordamerika.
Merkwürdige Gerüchte.

Nach einem Telegramm ans London wird in
einigen dortigen Blättern behauptet, Huerta
denke nicht daran , den Vereinigten Staaten Wider¬
stand zu leisten, sondern er wolle nur die Eröff-
nirng der Feindseligkeiten seitens der Amerikaner
als einen Ueberfall erscheinen lassen, um das mit
Japan geschlossene Geheimbündnis
in Kraft  treten zu lassen.

Die Amerikailer in Veracruz.
Washington, 21. April . Der zur Aufnahme

deutscher Flüchtlinge requirierte Hapag-Dampfer
„Ppiranga " ist mit einem für die niexikanische Re¬
gierung bestimmten Waffen- und Munitionstrans¬
port in Veracruz eingetroffen. Der amerikanische

Adiniral Fletcher verbot  anfänglich dem
Kapitän,  den Hafen mit den Waffen an Bord
zri verlassen. Die amerikanische Regierung hat in¬
zwischen ihren Standpunkt dabin präzisiert , daß sie
zwar hofft, die Waffensendnng werde in dem von
amerikcmisiben Truppen besetzten Zollamte von
Veracruz gelandet werden, um dort von den Aineri-
kanern „vertöahrt " zu werden. Da indessen Kriegs¬
zustand nicht bestehe, beanspruche sic nicht das Recht,
die Abfahrt des Dampfers zu verwehren oder über
die Waffensendnng eine Kontrolle ausznüben , cs
sei denn, daß sie in den, von amerikanischenStrcit-
kräften besetzten Zollamte gelandet werden. Ad¬
miral F e t che r entschuldigte  sich auf Wei¬
sung seiner Regierung bei dem deutschen
Kapitän.

Washington,, 22. April . Der amerikanische Kon¬
sul in Veracruz meldet, daß die amerikanischen
Truppen heute vorniittag 8 Uhr unter dem Schutze
der Geschütze der Kriegsschiffe ausgerückt seien, um
die g esanrte Stadt zu besetzen.  Sie wur-
den von mexikanischen Scharfschützen von den Haus¬
dächern im Zentrum der Stadt beschossen.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
Washington, 22. April . Der mexikanische Ge¬

schäftsträger Algara ist von Huerta angewiesen
worden, von Staatssekretär Bryan seine Pässe zu
verlangen.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPO. Berlin , 22. April.
(61. Sitzung .)

Eröffnung 11% Uhr.
Eisenbahu-Anleihegesetz. — Einzelberatung.
Vizepräsident Dr P o r sch erklärt seinen gest¬

rigen Vorschlag, die Redezeit auf 10 Minuten zu
beschränken, infolge des Widerspruchs der Linken
für erledigt. Er teilt noch mit , daß sich bis jetzt
105 Redner zu Wort gemeldet haben.

Abg. Dr . Krause-  Waldenburg (frk.) wünscht
bessere Bahnverbindung für den Kreis Waldenburg.

Abg. Dr . König (Ztr .s wünscht bessere Ver¬
bindungen für den Niederrhein , namentlich für
Crefeld.

Abg. Schröder-  Kassel (natl .) und Abg.
Krawinkel (natl .) wiinschen dffekte Verbindung
Köln—Kassel. *

Abg. v. Hagke - Schilfa (kons .) tritt für eine
bessere Ausgestaltung des Eisenbahnnetzes im Eichs¬
feld ein.

Abg. Haar mann (natl .) befürwortet eine
Bahnverbindung von Lüdenscheid nach Hainborn.

Abg. Heckenroth (kons .) empfiehlt bessere
Verbindung zwischen dem Siegerland und Wester¬
wald.

Abg. E cke-TschamMendorf(Ztr .) bittet , daß die
neue Linie Liegnitz-Brockau Neumarkt berührt und
daß Neumarkt einen Bahnhof erhält.

Abg. Drinnenberg (Ztr .) wünscht, daß das
Projekt für die Bahn Fulda —Koppenhausen näch¬
stens in das Eisenhahnanleihegesetzausgenommen
werde und daß eine direkte Zugverbindung zwischen
Fulda und Kassel gebaut werde.

Abg. B e r n d t (Ztr .) spricht sich für den gründ¬
lichen Umbau der Bahnhofsanlage in Münsterberg
aus.

Abg. Frhr . v. R e i tze n st e i n (Ztt .) tritt für
den Ausbau der Linie Nikolai—Tischau —Altbe¬
rum—Neuberum ein, ferner für den Ausbau der
Strecke Pawlowitz—Pleß und für Verbesserung in
den Anschlüssen der Strecke Gleiwitz— Pawlowitz.

Abg. B r o r s (Ztr .) wünscht den Ausbau der
Bahn von Lindlar nach Wipperfürth ; ferner Aus¬
führung einer Vollbahnverbindung von Köln durch
den Siegkreis über den Westerwald nach Frankfurt.

Abg. Dr . Glattfelder (Ztr .) befürwortet
den Bau einer Bahn von Zerf nach Losheim, einer
Bahn zur Ausschließung des Saargaues , einer
Bahn im östlichen Teile des Kreises Merzig.

Nächste Sitzung Donnerstag 10 Uhr.

Lokales.
Limburg, 23. April.

— Allgemeine Katholikcn-Versammlung.
Es zieint dem katholischen Jüngling und Mann

daß er die Wahrheiten seines Glaubens charakter¬
voll bekennt und, wenn nötig, freimütig ver¬
teidigt.  Letzteres will aber gelernt  werden,
besonders den radikalen und raffinierten Gegnern
der modernen Zeit gegenüber. Nur eingehendes
Studiilin oder das öftere An hören populär¬
wissenschaftlicher Vorträge  können da-
z,k befähigen. Heute Abend bietet sich allen kathol.
Jünglingen und Männern der Stadt die Gelegen¬
heit, einen Redner zu hören, der auf dem Ge¬
biete der wissenschaftlichenVerteidigung unserür
katholischen Glaubenslehren in Schrift und Wort
Hervorragendes geleistet hat. Möge diese Gelegen¬
heit recht ausgiebig bemrtzt werden. Wir rechnen,
wie bei früheren Gelegenheiten, auf ein volles
Haus.

— Leichenfund.  Gestern iourde in der
Burckhart'schen Ziegelei in der Brückenvorstadt in
einem Strohhaufen durch einen Gelegenheitsarbei-
ter eine unbekannte Leiche gefimdcn, die bereits
in Verwesung übergegangen war . Der Leichnam
war vollständig unter dem Stroh versteckt. Man
niinmt an, daß es sich um einen Handwerksburschcn
handelt, der an der Fundstelle genächtigt hat und
dort erfroren oder erstickt ist. Ein Verbrechen scheint
ausgeschlossen. Die gerichtliche Untersuchung des
mysteriösen Fundes ist angeordnet.

= unglücksfälle.  Gestern Nachmittag
wurde -ein hiesiger Telegraphenbote an der Linden¬
holzhauser Chaussee von einem Automobil ange¬
fahren. Der junge Mann stürzte von seinem Fahr¬
rad und trug einige leichtere Verletzungen davon.
— Herr Oekönom Anton Bayer von hier stürzte ge¬
stern Abend von einer Leiter ab. Er trug einen
Armbruch und andere leichtere Verletzungen dav n,
die seine Aufnahme ins St . Bincenzhospital be¬
nötigten.

— Das siebente Heim der Deut¬
schen Gesellschaft f ü r Kaufmanns-
Erholungsheime.  Die Deutsche Gesellschaft
für Kaufmanns -Erholungsheime (Sitz Wiesbaden)
hat das unweit Baden-Baden in herrlicher Lage
auf dem Kainme des Schwarzwaldes 820 Meter
hoch gelegene Hotel Bürenstein erworben. Das
Haus , das auf das solideste gebaut ist, wird, mit
den modernsteu und hygienischen Einrichtungen
versehen, noch in, Laufe des Monats Juni dem Be¬
trieb übergeben werden.

— Der In ter essen verband der
Wasserwerksbesitzer  von Nassau und der
angrenzenden Bezirke hält ani Sonntag den 26.,
mittags 2 Uhr, im Saale der Alten Post in Limburg
seine Landesversammlung ab. Der Verband hat
sich konstituiert, um seinen Mitgliedern in allen
Fragen zu dienen, die sich auf ihre Werke beziehen,
sei es Stellungnahine zum neuen Wassergesetz,
seien es bauliche oder wirtschaftliche Fragen , er
beratet und vertritt seine Mitglieder zweckmäßig.
In Anbetracht der gegenwärtigen Lage im wirt¬
schaftlichen Leben ist die Bildung eines solchen Ver¬
bandes, wie ihn auch schon fast alle Bundesstaaten
besitzen, zu begrüßen. (Siehe Inseratenteil .)

— Lichtspieltheater.  Das tiefergrei¬
fende Schicksal der Königin Marie Antoinette , der
Gemahlin Ludwigs des Sechszehnten von Frank¬
reich, die ebenso wie der König selbst von den wüsten
französischenRevolutionären im Jahre 1793 vom
Throne gerissen mit der Guillotirke enthauptet wur-
de, wird am Samstag , Sonntag und Montag im
hiesigen Lichtspieltheater am Neumarkt in einem
großen, sechsaktigen dramatischen Gemälde, das von
der Pariser Weltfirma Pathö fröre in Paris auf
genommen wurde, vor Augen geführt. Der welt¬
geschichtliche Hintergrund ist in Anlehnung an den
bekannten Roman von Alexander Dumas „Le che-
valier de Maison Rouge" vorzüglich festgehalten:
die Darstellung ist überaus lebendig und packend.
Die Revolutionäre verlangen , Königin Marie An-
toniette solle auf dem Schaffst sterben. Der Ritter
von Maison Rouge gelangt als Jakobiner verklei¬
det, durch die bewachten Tore von Paris und lo¬
giert sich als Biirger Morand bei seinem Schwager,
dem Gerber Dixmer ein, dessen Geschäftsteilhaber
er wird . General Santerrc , der von der Ankunft
des Ritters von Maison Rouge dennoch erfährt,
läßt die Königin um so strenger bewachen. Des
Ritters Schwester Genoveva wird von einer Streif¬
truppe der Revolutionäre festgenommen. Moritz
Lindey, ein Republikaner, kommt der jungen Frau
zu Hilfe und befreit sie. Er soll sterben, weil man
ihn für einen Spion der Revolutionspartei hält,
aber Genoveva rettet ihn, indem sie in ihm ihren
Befreier ihrem Gatten vorstellt. Linday verschafft
später G-enoveva Zutritt ins Temple-Gefängnis
und als die Königin ihre Zelle zu einem Spazier¬
gang im Gefängnishof verläßt , überreicht sie ihr
ein Sträußchen Nelken, in welchem ein Billett ver¬
steckt ist, auf dem wichtige Angaben über die bevor¬
stehende Befreiung der Königin vermerkt sind. Der
Anschlag wird jedoch aufgedeckt, der Ritter von
Maison Rouge ist kompromittiert und Lindey er¬
hält den Auftrag ihn festzunehmen. Genoveva zu¬
liebe ,will er die Flucht des Ritters von Maison
Rouge bewerkstelligen, als das Haus seines Schwa-
gers von der wild erregten Volksmenge in Brand
gesetzt wird . Lindey rettet Genoveva. Dixmer
gilt als in der, Flammen umgekommen, erscheint

aber nach einigen Tagen bei Genoveva und Ordert
von ihr, daß sie helfe, die Königin zu retten. -
mer dringt ins Gefängnis ein, Marie Llnwm
Befreiung steht nahe bevor — da wird Dixmer s
Fall gebracht, der Ritter im Angesichte der Kan 0
erschlagen und Genoveva vom Tribunal P ' * i
verurteilt . Königin Marie Antoinette muß'< ,
dem Blutgerüste ihr Leben lassen. Der Film oi
eine überaus anschauliche Darstellung der alle::
kannten schaurigen Vorgänge zu Paris in der g ^
ßen Revolution am Ausgange des vorvorigen -vS0«
Hunderts. „ ,

— Ein Flugapparat (Eindecker ) ’
sierte heute früh kurz nach6 Uhr die hiesige Eege
Der Flieger , der in beträchtlicher Höhe seinen
nahm, kam aus der Richtung von Diez und >
von hier aus lahnaufwärts weiter.

= ■' 25i e landwirtschaftliche W inie >
schule, für  die bekanntlich die Stadt und ,
Kreis Limburg in ihren letzten Etatsberatung
zusammen 2500 dl  bewilligt haben, wird im J*® .
sten Winter voraussichtlichnoch nicht eingenas
werden. Der Koinmunallaudtag hat in seiner0 >
rigen Sitzung einen diesbezüglichenAntrag; an■
Landesausschuß zwecks Prüfung der Bedurw
frage zurückverwiesen. nrr„.,s

— Theater in Limburg.  Gestern Am
brachte das Steger 'sche Ensemble in der .
Post" den 3aktigen Schwank S o ' n W i n d hu®

d

von Kraatz und Hoffmann zur Aufführung.
lustige Windhund ist allen Situationen gewE
und bringt in den 3 Akten zwei Ehen unter sm^
rigen Uinständen zu Stande , erhält 2 Orden, v
anlaßt einen dickfälligen Kandidaten zur Land-- .
Wahl zum Verzicht auf die Kandidatur etc. etc. *! ,
Stück ist reich an lustigen Einfällen und rief,way
Lachstürme hervor. Die Wiedergabe des Sn'w
kes durch das Steger 'sche Ensemble ließ nichts"
wünschen übrig . 2>ie Herren Sieger als m
Gerhardt als Bauunternehmer , Veß als Remis
Walt und Peters als Hilfslehrer spielten ihre Ro 1
vortrefflich. Die Figur des Windhunds wurde v» ^
Herr Mantow nicht schlecht wiedergegeben.. &S*»** fTV»mpn* £Crnu

Anerkannt sei ^
Frau Sieger und Frl . Frey verdienen
lobend erwähnt zu werden. cii>cdaß die Leitung des Ensembles sich bemüht, ,
möglichst gute Bühnenausstattung zu Stand ,
bringen . Das zahlreich anwesende Publikum d .
te mit lebhaftem Beifall . — Am nächsten Fse .
geht die Operette „F i l m z a u b e r " zum
holten Male in Szene . ^*6

Provinzielles . t
# Volksverein für das katholische Deutscĥ ,,

Ain Montag , den 27. April 1914, nachmittag»j
Uhr, findet in Montabaur (Kathol. Gesellend
eine Konferenz fiir den hochw. Klerus ^
Herrn Gesck>ästsführer der
und Montabaur  statt.
Gotthardt Frankfurt  a.
ren über:
g e n u n d die s o z i a l e n A u f g a b en^

und
Dekanate

Herr Landessette
M. wird reftch

„Die antisozialen Stro

Gegenwart ." Auch sonstige sozial intcreH^
Personen sind zu der Konferenz höflichst eing^

* Diez, 22. April , in » im genuum "''̂ z-
sitzender Felix Renner , der eine längere
hn »Fn”ifioM fi n •» * 4- t n  4- f t S o £ 0 ..if'

*Ein im Zentralgefn' -
"singere Stco

verbüßen hat, bezichtigt sich des  MoL/
an Dr . Brcchner  in der Bahn zwischenv ^
furt und Darmstadt . Er erzählte den
bei dem er angeblich einen Komplizen hatte, M!
lich genau, will sich aber auf die Einzelheiten /
inebr mit Sicherheit erinnern , da er nacv,siF
Angabe stark betrunken war . Die Angaben
sehr unwahrscheinlich, und man hat es ansn̂ bs
mit einem sehr gefährlichen Gauner zu tuw
der weiteren Untersuchung, zu der seine fiffl
heit notwendig wird, jedenfalls versuchen,̂ !.
aus der Gefangenschaft zu befreien. Zuno«üsM'
ein Beamter der Darmstädter Staatsanw
seine Vernehinung vornehmen. , cüE

chf Steeden , 22. April . Die Ebefra» § #
von hier, welche bciiu Anzünden des FtU,
Petroleum sich schwer verbrannte , ist a „ w
Transport nach Gießen an ihren schwK
lctzungen gestorben. ) . «m

* Hofen (Oberlahnkreis ), 22. April . ~ 0.
heutigen Bürgerin ei st erwähl  wu n
Karl S chm i d t zun, Bürgerincister getvav< «f
seitherige Bürgermeister legt am 1. lRai. u
nieder, das er 29 Jahre lang zum Wohte .
meinde verwaltet hat . 7,,

* Wrilburg , 20. April . Wie in bcr ©‘»' „gJ,
Kreistages mitgeteilt wurde, ist die
ner Brücke über dieLahnvon %
nach Löhnberg  in Aussicht genomim5,,^
Kreistag bat für das nächste Jahr eine
von 20 000 dl  vorgesehen.

* Weilburg , 22. April . Am heutigen
burtstage des verst 0 rben e > ^ hu j,
Herzogs Wilhelm von Luxe
Herzog zu Nassau, war die Gruft 0COU W
vale und Vereine ließen Kränze tn JLi aftctit .Lu
derlegen. Die Fürstlichkeiten von Ko ,
fcn 11m% 11 Uhr in Autos hier ein «. f#
längere Zeit in der Gruft . Gegen a
sie wieder nach Königstcin suriick. ^ M > ,,,

* Diklcnburg, 21. April . Der Arbc t ^ %
aus Offenbach a. M . drang heute hrer ^ taU t(i)
nung seiner von ihn! getrennt lebel ^ ek 0
verletzte diese und die Schwieg
Messerstiche schiver. Der Täter w»ro ^ m c r ~

* Hervor», 22. April . Em s e *
fall,  der sich auf der Strecke S « ^ die S
Gießen zutrug , beschäftigt 0c0ena~ n ci« eina W ’'
kerung in der hiesigen Gegend. H juug^%ffli>''
bahnabteil zweiter Klasse wurde ein ^ ai % !*
chen, das nach Gießen reisen wollte, r
den. Ein junger Mann der der
Betzdorf den Vorfall ineldete, w
Haft genommen. ? f. et

» Nassau , 21. April . Längs^
Nassau-Obernhof rst em ^ " ^ oinmenen̂ q igjmen, der durch die dort vorg mog-, ^ a>P,»
verlegungsarbeiten entstan^ n ) jga,1 cjtc
>iberwacht,â ch) st Vorsorge 0e» ^ de,i. „ ei!!
Rutschungen möglichst vermied Kow ^ 0

* Oberlahnstein , 22. April- * efonffte
für das kathol. Deutschland ist
bekannte auswärtige Redners Apr ' ^ r
kommenden Sonntag inäia&jt*
8 Uhr. im katholischen Vereins^
ßen öffentlichen Versanunl̂ Kill'an̂ ,̂o, ö^
Themata sprechen: 11 FErfassung dZ hallst' vo-0 . 51. Oap. über: Die r n*

Kirche; 2) Herr MarrerS ft0,t *5fej "
Frankfurt über : Bilder aus ^ UnL
utionszeit . In den Pausen



jjj..
Ä ' aelttnflöerem 'Frohsinn " durch einige Ge-

-̂ »ilagen zur Unterhaltung beitragen.
catT̂ Nudesheim, 22 .April . Beim Abspringen
^ einem mit Abbruchsteinen beladenen Wagen
^unglückt  ist gestern nachmittag an dem
^ipsMang der Geisenheimerlandstraße der bei dem
d°i1..̂ uunternehmer Philipp Rainberger aus Lorch
&ir*r 0*c 15jährige Arbeiter Hellerbach aus
tzÄ^ usen. Er kam dabei zu Fall und wurde
ifitop Cen' wobei er bedeutende Quetschungen und
bn,̂ ^? ""ere Verletzungen, außerdem einen Bein-
°kl-ch, davontrug.

J~ Wicsbadcn ,19. April . Am Freitag hat hier
fmis e' ne  interessante kommunale Wahl stattge-
tnit̂ n' 2-̂ smal rissen die N'ationalliberalen sich
6cfnrs Ul^ersinn um die Beute. Eiii zehnter un-

- r̂ Beigeordneter toafc vom Stadtverord-
liki» , begium zu wählen. Freisinn und National-
lte&pQ̂C iiier ziemlich gleich stark. Sehr klein
^7/" dazwischen die Konservativen, die Sozial-
Ê .vkraten und das Zentrum mit seinen drei Ver-

Den Sieg errangen_ _ „ _ diesmal wieder die
^ wnalliberalen, sodaß von den 10 Unbesoldeten
sEl.!/„?^iionalliberale rcsp. konservative und 3 fort-
K. Milche Parteileute sind. Das auch für weitere

Interessante an den Wiesbadener städti-
^ ''. Mrteiverhältnissen liegt darin , daß die zwei

Herrschaft ringenden Parteien , Fortschritt
!ia " illationalliberal -Lkonservative, sich gegeniei-
E ?̂ Eb>öhnlich sehr schroff befehden, daß sie aber
dfen̂ ln  rührender Einmütigkeit zuscimmenkäm-
hQrf .^n ,̂ gemeinsam siegen, wenn — die Zentrums-
it,Qet  einen beachtlichen Wunsch geltend macht,
die so berechtigt sein. Unvergessen bleibt
Ttain ' sichtslosigkeit, woniit der Wiesbadener
zgüz? t̂ionalliberalismus Arm in Arm mit dem
l>Utw »"Er Stadtfreisinn unseren billigen Wunsch
des^ rücksichtigung der Katholiken bei der Wahl
(U ' • besoldeten Beigeordneten und des Kathol.

Vereins bei der Wahl zur Schuldeputatiou

^>Ntê Erstadt , 21. April . Die 14>ährige Selma
tensp„r "̂, "nte int Laufen derart wider einen sah
Vui>u -Motorwagen der Elektrischen
' - 81108  SU Boden
in "trug.

^ ge n.
Toben

fiel und
Kind ist

innere
seinen

daß sie be-
Verletzungen
Verletzungen

p i. T ., 22. April . Die vom 1. April
trag- ' c» rechnenden bewilligten Ortszulagen be-
iibrj„. '"E den Hauptlehrer 150 Mark und für die
Diê ^ hrer je 100 Mark, ohne Rücksicht auf das
"’einiw (Taunus ), 21. April . Bei der Ge-

ortreterwahl in der dritten Abteilung,
TgsT ' "folge Ungültigkeitserklärung des ersten
diira» ?"6es notwendig geworden war , siegte der
fiatKandidat  mit 108 gegen 71 sozmldemo-
Bo,;Lk  Stimmen . Bei der ersten Wahl hatte die
tztw?, eniokratie mit 79 gegen 74 bürgerliche

!"L»
S)g[ Homburg, 22. April . Durch Verfügung des
d. ^- ^ Eovinzial-Schulkollegiums wird von Ostern

- ab an dem hiesigen Kaiserin Friedrich-Gym-
4 mb  Realschulev, cg . . ein Kgl.  pädagogi  -

.oifits feem ‘ nat  zur Ausbildung von Kandi-
iez ».oes höheren Lehramts eingerichtet. Für die-
ihr̂ Äi sind sieben Kandidaten zur Ablegung

; Probejahres hierher überwiesen worden.
Ersheim , 21. April . Die im Großherzog-

gelegene Waldjagd wurde zu dem alten

Ut Du.«
> ^ vel̂ seitherigen Pächter, Kommerzienratm Frankfurt a. M. aus der Hand wieder
«, -»v**. Durch das Entgegenkommen des Ge-
oOlltẑ standes sah sich Herr Opel veranlaßt,
5u  Gemeinde zu gemeinnützigen Zwecken

Nt ^ r L"kfurt, 21. April . Wie aus gulnnter-
t Ütenr,»n "Elle verlautet , dürfte der Frankfurter
r r i 11 z ^ I-Skandal möglicherweise den Riick-
Men, ^s P ol i z e i p r ä s i d e n t e n zttr Folge
pvrtĝ inzwischen hat die Untersuchung ihren

genommen. Sie ergab fiir Kriminal-
k "le. p-̂ chmidt außerordentlich belastende Mo-

wurde festgestellt, daß der Kommissar
Utendp' Pordellinhaberinnen Geschenke von be»

„ Wert und hohe Geldsummen empfing,
finh 11 ^ re  Polizeibeamte in den Sumpf ge-

Mt vorüber sind die Untersuchungen noch
Nö hoffen. Es ist aber sehr wahrscheinlich,
'»lrd. " nur gegen Schmidt allein vorgegangen

,̂ Ite a°u"Efu>-t, 22. April . Der Pilot Berger
dpu fch Biegwald eine Notlandung Voll¬

me vst̂ IEriet er in die Bäume. Der Apparat
Mz dp,-"Ä ^ t- Bei der Bewerbung um einen

8er Nim^ Ä 'onalflugspende stürzte heute der
J sich fi. 1 Mann  aus 20 Metern Höhe ab und
^8 dogs!»' ?? ê Knochenbrüche zu. Der Apparat

C] -v ,tQnbl0 in Trümmer.
ê furt , 22. April . Durch die Unvorsich-in

Brand.
s neunjährigen Jungen entstand
,lichm ^ de der Gelnbäuscrgasse ein Br

^ »stuhl E" igen Augenblicken über den ganzen
iSen ist̂ breitete und ^ ' '?>l>k .. Zt bedeutend. —

diesen einäscherte. Der
«Hn“ sicĥ' ^ m!urend. — In seiner Wohnung er-
M " Heinr;^ m!' "H"ttttag der 6tjährige Kauf-

s°llV M e r n b a ch. Ein unheilbares
W *" Bornu? zu der Tat veranlaßt haben.
tdĝ SU, hioS  irug sich gestern eine Eifersuchts!r,̂ . Messer und Revolver ausgewogen

Freu,̂ -0ster Schneider. . hatte mit der Fmu
woi-nr? ^ Baumann ein Verhältnis ange°

Kf,ilĉ fetterr f! r e§ "och langen Streitigkeiten *"
“hr bet ^ Hmrbei stieß Baumann i

z>l
demlö Kfl.uer ein»""^ , P !eroel Ulen Baumann oem

b p^^ E ^ m be" ^ lb, daß der Mann
L ^ rde vV.u ? » f nntmenbrach . Bau-"Erhaftet.

Christ Ein schwerer Autounfall
M I!ähe tz. ^ ENt nachmittag bei Neu-Isenburg.
S Anzahl A^ dort bestndlichen Fettfabrik spi tre
S S  ChamL " ' °ls ein Automobil, geführt

tzUn JgVEur Max Dvberitz, vorbeifuhr und
Zk Mex Ee Tochterchen des Fabrikarbei-

»̂üjousip,,̂ .fuhr, sg daß es sofort tot war.eur festgenommen.

85., WMiuubl8tr»8Ss 26.

48. Kommnnnllanbkag für den Reg.-Bezrrk
Wiesbaden.

dt . Wiesbaden, 22. April . Zu Beginn der zwei¬
ten Plenarsitzung gab der Vorsitzende bekannt, daß
Bürgermeister H a e r t e n (Limburg)
zum Mitglied des Landtags gewählt sei. Sodann
nahm die Versammlung ein Bericht des Landesaus¬
schusses über die W a n d e r a r b e i t s st ä t t e n
entgegen. Die Stadt Wiesbaden erhielt die Geneh¬
migung zur Verlegung der Wanderarbeitsstätte in
die Armenruhmühle " bei Biebrich, lieber das h e s-
s e n - n a s s a u i sche Idiotikon (Dialekt Wör¬
terbuch) erstattete Abg. v. E ck (Wiesbaden) Be¬
richt. Zu den für Heiwn-Nassau aufzubringenden
Kosten in Höhe von 80 000 J(  trägt der Staat die
Hälfte unter der Bedingung , daß der Rest von bei¬
den Bezirksverbändcn übernommen wird . Ver¬
langt werden 2000 Jl  auf die Dauer von 10 Jah¬
ren, die bewilligt wurden. Dem hessischen Land¬
tag soll die Bitte ausgesprochen werden, daß er
seine Resistenz aufgibt . Sollte dem Ersuchen nicht
entsprochen werden, dmtn ist ein Idiotikon fiir Nas¬
sau allein tu Aussicht genommen. Sodyuu berich¬
tete Dr . Albcrti (Wiesbaden ) über den Antrag
des Finanzausschusses auf Schaffung eines
Darlehnsfonds zur Unterstützung
von Neubauten privater  E r z i e h u n g s-
u n d H e i l a n st a l t e tt. Dazu lagen folgende
Anträge vor : Der Laitdtage wolle den Lanües-
hauptmann ermächtigen, für den Bezirksverband in
geeigneten Füllen die selbstschuldnerische Bürgschaft
für hypothekarische Darlehen der Landcsversiche-
rungsanstalt an Angestellte des Bezirksverbandes
für Eigeubauten zu übernehmen. Für die bei der
Anstalt nickt versicherten Büro -, Kassen- und Ver-
waltnngsgehilfen der Irrenanstalten sollen zum
gleichen Zweck in den nächstjährigen Etat Btittel
eingestellt werden. Beide Anträge fanden einhel¬
lige Annahme.

Für die neu zu errichtenden
landwirtschastlicheu Winterschulr« in Höchst

und Limburg
fordert die Landwirtschaftskainuter Bereitstellung
von Mitteln . Berichterstatter Dr . M ö l l (Frank¬
furt ) beantragte die vorläufige Rückverwei¬
sung  des Antrags an den Landesansschuß zur
Prüfung der Bedürfnisfrage . Abg. v. H eint*
bürg  wünscht sofortige Bewilligung der Mittel in
Höhe von 4000 M,  ähnlicher Ansicht ist Geheimrat
D u d e r st a d t (Diez). Abg. v. L o sa u l x (Frank¬
furt ) befürwortet die bessere Ausgestaltung der
schon bestebcnden. Landeshauvtntann Krekel  hält
die Fraae für müßia . ob es nötig fei, für Höchst die
Notwendigkeit der Schule zu prüfen . Geheimrat
B ü cht i n g (Limburg) ersucht um möglichst baldige
Errichtung der Schule für Limburg . Abg. H a e u -
f e r tritt ebenfalls für die Höchster Schule ein.
Schließlich wird der Ausschußantrag angenontmen:
der Antrag Duderstadt dagegeit, der den LandeS-
ausfchuß bevollmächtigen sollte, den Betrag sofort
zu bewilligen, falls die Nachprüfung der Bedürf¬
nisfrage günstig ausfalle , abgelehnt. — Taubstnm-
menlehrer Effelberger  werden 734 Jl  für die
Teilnahme an einem Unterrichtskursus bewilligt.

lieber den Erlaß einer neuen Satzung für die
Gewähr u n g Don Dien  st p r ä m i e n an das
Personal der Irrenanstalten deS Bezirksverbandes
referiert Dr . lg  e h n e r (Wiesbaden). Ter Land¬
tag stimmt dem neuen Entwurf mit einer kleinen
Aendernng zu. Die Dienstprämien betragen nach
sechs Jahren 300, nach 6 weiteren Jahren 400 Jl.

Schließlich wird die Wahl deS Oberbürgermei¬
sters Voigt (Frankfurt ) für giltig erklärt. —• Am
Donnerstag finden Ausschußsttzuitgen statt. Die
nächste Vollversammlung tagt Freitag früh 10 Uhr.

St I c i it c iiLssauische Cüroni  f.
Der Schlosserlehrling Josef H a h n aus Lim¬

burg  hat seine Gesellenprüfung mit der Note
„gut " bestanden. — Am 14. und 15. Jntti feiert
der Radfahrervtrein „Laetitia " G u ckh e i m sein
Zjähriges Stiftungsfest verbmtden mit Banner-
Weihe. — Der Tapeziererlehrling Adolf Noll aus
N i e d e r e r b a ch hat die Geselleiipriifnng mit
dem Prädikate „gut" bestanden. — Dent Gemeinde¬
rechner und Ortsmann Josef Brendel in Nieder-
r e i f e n b e r g tvurde in Anerkennmtg seiner
langjährigen Dienste das Allgemeine Ehrenzeichen
in Silber verliehen. — Bei den Einsegnungsfeier-
lichkeiten in der evangelischen Kirche in A n s p a ch
i. T . stürzte der Klöppel der großen Glocke ab und
traf den. Arbeiter Henrici an den Kopf. Der junge
Mann erlitt durch den Unfall beträchtliche Ver-
letznngen.

Kirchliches.
Massenübertritte zum Katholizismus in China.

Wie dem „Institut für ausländische Missionen"
in Mailand ein Missionär aus China mitteilt , sind
im Jahre 1913 allein in der Hauptstadt Peking
87 000 Erwachsene zur katholischen Kirche überge-
treten und getauft worden. — Der Jesuitcnpater
Netto  berichtet dem Institut die Gründung einer
neuen katholischen Mission in China und zwar in
Shiu -Hing, der alten Hauptstadt von Kuang-Tnng,
wo vor einigen hundert Jahren der erste Jesniten-
missionär, der berühmte Mathematiker Ricci  das
Evangelium verkündete. Die neue Mission wurde
von Jesuiten , die aus Portugal vertrieben worden,
r ,jr- rs>n.

Ein Bischof überfallen.
Rom, 22. April . Aus S a s sa r i (Sardinien)

wird berichtet, daß Bischof Cassani boit einem
Haufen j un ge 'r Sozialdemokraten  ans
der Straße überfallen,, geschlagen und mit Kot be¬
worfen wurde. Der Bischof hat sich durch seine
eifrige Reformtätigkeit und Absck-affung, von Miß¬
bräuchen (er ist Mailänder ) den Haß jener Kreise
zugezogen, die von wirklicher Religion nichts wissen
wollen.

GerrchMches.
ft: Neuwied, 22 .April . S t r a f ka m m e r.

Wegen Beleidigung des Bürgermeisters G. und
dessen Ehefrau zu Rothenbach ist der Landmann
Johann Sch. daselbst vom Schöffengericht Wallme¬
rod am 19. Februar 1914 zu zwei Wochen Gefäng¬
nis verurteilt und den Beleidigten die Publi-
kationsbefugnis des Urteils zugesprochen worden.
Der Angeklagte soll eine Schmähschrift gegen den
Bürgermeister gedichtet und an einem Baume an
der Straße Rotenbach-Cadeit aufgehängt haben.
Die von dem Angeklagten eingelegte Berufung
wurde kostenfällig verworfen.

iD Frankfurt , 22. April . Die Strafkammer
verurteilte heute den Eisenbahnsekretär a. D. L e i t-
n e r zu 2% Jahren und dessen Ehefrau Frida zu
2 Jahren Zuchthaus und jeden zu 10 Jahren Ehr¬
verlust. Beide hatten im Winter einent jungen
Mädcheit dessen Kind unter dem Borwand es adop¬
tieren zu wollen gegen eine Abfindungssumme von
600 Jl  abgeschwindelt und das Kind dann in einem
Findelhanse untergebracht. Deit Lettners war es
lediglich um das Geld zu tun , darum erkannte daS
Gericht, tvie das Urteil ausführie , ohne jede tuil-
dernden Umstände mtf die hohe Strafe.

Zum Debrecziner Bombcnattentat.
Nach Mitteilung der Oberhauptmannschaft der

Budapester kgl. nngarischen Staatspolizei ist die
vor etwa 14 Tagen in den Tagesblättern veröffent¬
lichte Nachricht von der in Uesküb erfolgten Fest¬
nahme des Urhebers des Attentates , Kattaran,
unrichtig. Weder dieser, noch sein Komplize
Chirilow sind bis jetzt festgenommen.

Streik und Blutvergießen.
* Denver (Colorado, Nordamerika), 21. April.

Auf den Höhen in der Nähe von Ludlow fand ge¬
stern ein vierzehnstündiger Kampf zwischen aus¬
ständigen  Beristenten und Staatsmiliz
statt . E l f Ausständige, eilt Soldat und ein Nicht-
kombattant wurden getötet.

Die uordamerikaulscheIntervention in Mexiko.
Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen.

Newyork, 22. April . Der amerikanische Ge¬
schäftsträger O ' SI )u tt g h n e s sy erhielt von der
mexikanischen Regierung seine Pässe.

Die Vorgänge in Verarruz.
Newyork, 22. April . Bevor die Amerikaner

Veracruz vollständig nehmen konnten, mußten die
Positionen der Mexikaner beschossen  werden.
Von dem Geschützfeuer gedeckt, landeten 4000
Manu . — Admiral F l e t che r forderte durch eine
Proklamation die Bevölkerung  von Veracruz
auf, Ruhe und Ordnung zu bewahren, und legte ihr
nahe, ihren gewöhnlichen Geschäften weiter nach-
zugehen. Nichtkombattanteu. die auf die Aitierika-
ner Angriffe unternähmen , drohte er schwere Stra¬
fen an.

Newyork, 22. April . Der amerikanische Konsul
in Veracruz berichtet, nachdem die Amerikaner die
Stadt besetzt hätten, seien noch vereinzelte Schüsse
von Nichtkombattanten abgefenert worden; Fletcher
habe deshalb planmäßige Haussuchungen angeord¬
net und dabei Waffen konfiszieren sowie verschie¬
dene Berhasinngeu vornehnten lassen.

Veracruz, 22. April . In einer Konferenz, die
heute Vormittag an Bord des Linienschiffes „Ar-
ckansas" zwischen den Konteradmiralen Badger und
Fletcher stattfand, wurde die vollständige Einschließ¬
ung von Veracruz beschlossen.

Washington, 22. April . In der von Koiiter-
admiral Fletcher an die Einwohner von Veracruz
gerichteten Proklamation heißt es, die Einwohner
könnten die Stadtverwaltung behalten ; die Ver-
einigteit Staaten würden nur das Zollhaus be¬
setzt halten und Patrouillen durch die Stadt schicken.

Washington, 22. April . Wie hier verlautet , ist
eine Vereinbarung dahin getroften worden, daß
der Dainpfer „Apiraitga" seine Waffenladung wie¬
der an die früheren Eigentümer znrückgebcn soll
und daß diese die Transportkosten für die beiden
Wege tragen sollen. '

Besetzung von Tampico.
Newyork, 22. April . Die Amerikaner landeten

nun auch in Tampico Truppen und besetzten das
Zollamt sowie die K'abelstation, anscheinend ohne
Widerstand zu finden.

Mexikanischer Widerstand.
Eagle Paß (Texas), 22. April . Sämtliche Bnn-

destruppen im Norden Mexikos erhielten Befehl,
sich auf Saltillo zti kottzentrieren, um einen ame¬
rikanischen Einfall znrückznweisen. Piedras Negras,
das gegenüber von Eagle Paß liegt , ist infolgedessen
heute frühmorgens geräumt worden. In der Nacht
herrschte dort die größte Aufregting ; an mehrere
eiligst gebildete Freiwilligsn -Kompagnien waren
Waffen verteilt worden.

Die Haltung Huertas.
Newyork, 22. April . Htierta hat eine derartige

Zensur eingeführt , daß die netteren Ereignisse in
der mexikanischen Hauptstadt vollständig unbekannt
sind; matt nimmt hier an, daß er Aufstände fürchte.

Washington, 22. April . Der gemeinsame Ar¬
mee- und Marineausschnß empfahl die Wafsenans-
fuhr über die inexikanische Grenze wieder zu ver¬
bieten.

Washington, . 22. April . Das Repnisentanten-
haus stimmte ohne Debatte der vont Senat ange-
nomntenen nitd abgeänderteit Resolution zit, in der
dem Präsidenten die Berechtigung zucrkannt wird,
die bewaffnete Macht in Mexiko zu verwenden.

Newyork, 22. April . Wilso.t übermittelte dem
Kongreß eine Forderung auf sofortige Bewilligung
einer halben Million zur Heimbeförderting der noch
in Mexiko befindlichen Amerikaner, deren Kopfzahl
auf etwa 2000 geschätzt wird.

Japan neuirak.
Newyork, 22. April . Wie hier heute bekamtt

wurde, hat Japan seine Neutralität für den gegen¬
wärtigen Konflikt der Vereinigten Staaten mit
Mexiko erklärt.

Das Königspaar von England in Paris.
Paris , 22 .April . Der König Georg von E n g-

land  empfing heute Vormittag in der englischen
Botschaft die englische Kolonie und hatte sodann
eine Unterredung mit dem russischen Botschafter
I s w o l s ki. Heute Nachmittag begab sich der
Präsident der Republik mit dem König voii Eng-
land, gefolgt von der Königin und Frau Poincarü,
zur Frühjahrsparade der Pariser Garnison auf den
Rennplatz von Bincennes . Der König fuhr die
Truppenfront im offenen Wagen ab an der Seite
Poincar6s , der vor Beginn des Vorbeimarsches der
Truppen die Fahnen der Polytechnischen Schule tt.
der Kriegsschule von St . Cvr mit dem Kreuz der
Ehrenlegion dekorierte. Währenddessen führte der
neue Lenkballon „Eugvne Montgolfier ", umgeben
von acht Aeroplanen, seine Manöver aus . Es ist zu
keinem störenden Zwischenfall gekommen.

Resultat des Besuches.
Der Berichterstatter des Reuterschen Bureaus,

der den König auf seiner Pariser Reise begleitet, ist
zu folgender Erklärung ermächtigt:

Was die bevorstehenden Besprechungettwährend
des Besuches des Staatssekretärs Grey und das
mutmaßliche Ergebnis der Zusammenkunft des bri-
tischen und des französischen Ministers des Aenßern
anbetrifft , so kommt ein nettes, formelles u. schrift¬
liches englisch-französisches Abkommen, welches von
einigen Stellen vermutet wird, nicht in Frage . Die
Beziehungen Englands uttb Frankreichs sind gut u.
fest begründet und auf der Grundlage eines gegen¬
seitigen herzlichen Einvernehinens stark befestigt.
Obwohl als Ergebnis des Pariser Besuches eine
Erweiterung  der bestellenden Beziehungen
nicht zu erwarten ist, so darf doch auf eine kla¬
re r e D e f i n i t i o n des b e st e h e n d e n E i tt-
verständisses  ge red ) net werden.

Eiu geheimnisvolles Geschoß!.
Paris , 22. April . Gestern früh durchschlug ein

Geschoß deit eisernen Rolladen und das Fenster
eines Schlafzimmers im 5. Stockwerk eines Hauses
in der Vorstadt A u t e u i l, ging über die Köpfe
der Schlafenden hinweg und blieb im Kamin
stecken. Das Kriegsministerium erklärt , dah in der
Umgebung von Paris weder von einem Milttärluft-
schiff noch' von einem Militärflugzeug eine Sdyeh-
übung vorgenommen ivorden sei. Das Geschoß
dürfte von Schießversuckten herrühren , die von
einem Privat industriellen ( !) gegen
ein  L u f t schi f f vorgenotnmen worden seien.

Rom, 22. April . Soeben ist Weibischof Häh-
ling von Lanzenauer (Paderborn ) hier eingetroffen
und int Kamposanto abgesftegen.

Wien, 22. April . Die „Nette- Freie Presse"
meldet: Nach einem heute abend beim Kaiser abge-
haltcnen Konsilium erklärte der Leibarzt Kerzl:
„Die Gefahr ist vorüber, ich gehe beruhigt schlafen."

Wctteraussichtcn für Freitag 24. April.
(Weilbnrger Wetterbericht.)

Zeitweise wolkig, nur strickyveise Rcgenfälle, ganz
vereinzelt mit Ge witter , kühler._

Hmldels -Nachrichterk.
[] Limburg, 22. April. Amtlicher̂ ruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (nassau-
iscker) M. 16.40. fremder Weizen M . 15,90, Korn 11.85,
Futtergerste 9.00, Braugerste 00.00, Hafer 8 00 Mi.

Friedrichsfelde , 22. April. Schweine- u. Ferkcltnarkt.
Austrieb : 856 Stück Schweine und 244 Stück Ferkel.
Es wurde gezablt im Engroshandel für : Läuferschweine.
5—6 Monat alt , 35 bis 44 Mk., 7 bis 8 Monat alt , 48
bis 85 M. Pölke, 3- 4 Monat 28—34 M . Ferkel, 9- 13
Wochen alt , 23- 27 M., 6 bis 8 Wochen alt , 17—22 M,
das Stück.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

/
q Parfümerie

Josef Müller \
aCimburg.  «

V Siechte üapanwaren.

^ @SB ®5Sä

«
/

Jos. FaObeoder, Photograph. Atelier
Obere Schiede 3,

Lager in rnaio-Apparaten und BenarisartiKein.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

ßfDllers Seifanpuhtr

palmifin
Ittnntchldl . Blüiinw . W&tchB. \V$nlgArt *lt.

rat

— Fertige Herren- und Knabenbekleidung lbilligste
Anfertigung naeli — / Preise.

(Milli. leiHiarä senior, ummoramrii.

Al̂ genleiileiideii
Verstopfung.  708

I i/̂ EtjT̂ p l̂Hti Hsschläge , Beinwunden.
jedem ' 'velcher  an Magen -,

P» eae Beine 5Ä w?rdJen’ sowie an  Hämorrlioiden,
,e|  fcari. ‘,eri ‘en, die ' 7t , U"? un S°n etc- >°i«et. mit, wie
U n’ hiervon srh„ 2ii hre  f mit solctlen  Leiden be-
nPOllb - -- Uli1 und dauernd  befreit wurden.

iinsunine

perfekte Schneiderin , zum Abändern von Damen -Confek-
tion , zur Aushilfe per sofort gesucht.

Ebenso II. Arb eitertn  für unser

per sofort gesucht.
Putz-Atelier
Modehaus Schönevaum.

5597

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . Zu erfr . in
der Expedition . 3589

Großes , möbl . Zimmer
in freier Lage pr . 1. Mai zu
vermieten . Näh . Exped. 3452

Prompter Zahler sucht von
ringfreiem Werk *

ca. 100 Waggon
SAemW -KÄ

zu kaufen. Lieferung 1914/15
Angebote unter L 5591 an

die Expedition d. Bl.
Eine schöne

W
per sofort oder 1. Juli zu
vermieten . 3572

Rohrweg Nr 3.

Brav . Zunge i. d. Lehre gef.
Karl bang, Bäckermeister,

Wallstr . 6. 3619

Ml,MfiSleWiii)
aus ordentlichem (evangel.)
Hause sucht 3629

Hotel Westerwälder Hof,
Martenberg.

Gewandter Zunge von
14—15 Jahren als Haus¬
bursche gesucht. Von wem,
sagt die Expedition. 3623

findet Gelegenheit die gut bür¬
gerliche sowie feine Küche zu
erlernen . Pension Oolumbia,

tt Mtmt Georg,tt
Unserem Vereinswirt

ÄSrllr zu seinem
heutigen Namertfeste ein
dreifach donnerndes Hoch.

Fleischerges cllen-Verein
„BrnSerschast".

2 schöne neu möbl . Zim¬
mer I. Etage an Herrn zu
vermieten, eventl. Wohn- u.
Schlafzimmer.

Obere Schiede 12. ^



Ueber den Nachlaß des in Limburg wohnhaft ge¬
wesenen Sensal Ilorit * Stern ist heute, am 21. April
1914 Mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Justizrat Raht in Limburg ist zum Konkursverwalter
ernannt . Anmeldefrist bis zum 6. Juni 1914. Erste
Gläubigerversammlung am 23. Mai 1914 vormittags
10 Uhr und allgemeiner Prüfungstermin am 20. Juni
1914 vormittags 10 Uhr Zimmer Nr . 19.

Offener Arrest mit Anzeigepfltchtbis zum 25. Mai 1914.
Limburg, den 21. April 1914.

Der Gerichtsschreiber des Königl.
3609_ Amtsgerichts. _

In unser Handelsregister A ist unter No. 14 folgen¬
des eingetragen worden.

Das bisher unter der Firma Karl Müller hier
geführte Geschäft ist auf Franz : Spielmann in Mon¬
tabaur übergegangen.

Die Firma lautet jetzt Marktdrogerie Karl Müller
Nachfolger.

Montabaur, den 17. April 1914. 3626
Königliches Amtsgericht.

Vielfachen Wünschen entsprechend, wird der Gewerbe¬
verein neben den halbjährigen Kursen auch vierteljährige
Kurse in Wäsche-Anfertigung , einfachen und feinen
Handarbeiten eröffnen.

Ebenso werden wieder Abendkurse für Wäsche-
Anfertigung , Flicken und Stopfen eingerichtet.

Anmeldungen zu diesen Kursen nimmt die erste
.Lehrerin täglich von 11—12 Uhr, Montags und Freitags
nachmittags von 3—4 Uhr im „Alten Schloß" entgegen.
6588 Das Kuratorium.

Freibank.
Freitag den 24. d. Mts ., von 4 bis 57a Uhr

nachmittags : Schweinefleisch,, roh, ä Pfd . 45 Pfg.
Fleisch Händlern, Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet

Die Schlachthof-Verwaltung.

\ Zwangs-Versteigerung.
Samstag , den 25. cr., mittags 12 Uhr, versteigere

ich im Pfandlokale, Frankfurterstr. 24, meistbietend gegen
bar: i Partte Strümpfe, Socken, Sweater , 27 Zier¬
schürzen und 18 Mcfferschärfmaschinen.

Limburg, den 23. April 1914.
Bässe, Gerichtsvollzieher.

US.
Der Verein feiert am Sonntag , den 26 . d. Mts«

das Fest seiner Patronin , der Mutter vom guten Rat,
durch eine
hl. Meffe und gemeinschaftliche Konrinnnion

der Mitglieder in der Hospitalkirche um 7 Uhr.
Zur Teilnahme an dieser Feier werden alle Mitglieder

dringend und fteundlichst eingeladen. 3630
Der Vorstand.

BC Eschhofen.
Sonntag den 26 . April

Grolles Tanzvergnügen
Kapelle K. Kittier.

3628
Es ladet freundlichst ein

dastwirt Steiolf.

Aus ROl Mus« » MuW-Ml!
Nächsten Sonntag den 26 . April , nachmittags von

3 Uhr ab, findet bei mir

Großes Militär-Konzert
statt. Es ladet freundlichst ein

Karl Heep, M - nnP« M « i.
Wo gehen wir Sonntag den 26. April hin?

T¥arli € aden
ins Gasthaus „zrrm Westerwald" !

Dortselbst findet

gntbefetzte Tanzmusik
statt . Für gute Speisen und Getränke ist bestens Sorge

getragen . 3599
Simon Herz, Gastwirt.

Auf nach Caden!

MlWl 0. W « ll
bei gutem Lohn auf s o f o r t g e su cht, auf Wunsch auch
Akkord. Zu melden bei 8618

Maurermeister Los , Wüst
in Guekheiftt.

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier stöck©
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabrik

P. lüOHFOll, nur.
vis-a-vis der Stadt Diez.

Ein in Küche und Haushalt
erfahrenes , tüchtiges, älteres

Mädchen
gesucht. 3679

Parkstraße 17.

Ein älteres zuverlässiges
besseres Mädchen od. junge
Frau gegen guten Lohn zu
drei Kindern in ein besseres
Haus im Rheingau gesucht.
Off. u. H, K. 3570 an die Exp.

8ta11 besonderer Anzeige.
Gottes Vorsehung rief in ihrem unerforschlichen Ratschlüsse

meinen lieben Mann , unsern treubesorgten Vater , Bruder , Schwager
und Onkel,

Herrn Lehrer

Karl Müller
infolge einer heftigen Lungenentzündung , nach kurzem Kranken¬
lager , in seinem 40. Lebensjahre, ' in die Ewigkeit ab.

In tiefer Trauer

Frau Lehrer Müller
und Kinder.

Offheian , den 22. April 1914.

- ’ Die Beerdigung findet statt in Offheim am Samstag , 25. er.,
vormittags 10 Uhr.

Das Seelenamt beginnt nach der Beerdigung.

ÜJe

J| Sommer -Kleidung
Lüster-Röcke, Pique-Westen,

Wasch -Joppen und -Hosen,
KnaM-Wascli4iiz!ige, Hossst and Blouson,

grosse Auswahl, billige Preise.

Willi. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

3 IH

Bei

Rückgral-HerkrCmntuaoeii
wurden glänzende Erfolge erzielt mit

meinem berühmten
Geradehalter -Apparat

Original-System ,Haas’
Zahlreiche Auszeichnungen, zuletzt
auf dem 17. Internat. Aerzte-Kongreß

London 1313.
Reichillustrierte Broschüre gratis.

FranHfurta.m.
Schulerstr . 6

Alleiniger Hersteller des Original
„Haas“-Apparates.

Zu sprechen: Freitag den 24. April in I . fmlmrg a.
d . I .. . Hotel Stadt Wiesbaden. 9—2 Uhr. 5530

Franz Menzel,

Betrachten Sie
meine Auslagen und Sie sind überzeugt, daß meine
fotografische Anstalt den hiiclistcn Ansprüchen

gewachsen ist.

Moliert Mencfer*
lAmlmrg . Hospitalstr . IO.

n

'f

Hadamar 3491
Gemahlener Zucker von 21 Pfg. an.
Würfel-Zucker
Linsen
Buhnen, weihe
Snppen-Nndeln
Weizenmehl
Bruchreis
Schweineschmalz
Rüböl

Gartenmöbel.
Glassr&Schaidt
5592 Limburg. _

Sofortige
Attftellmrg.
150  Mk.

monatlich Gehalt erhält!
| ein Herr , welcher für
erste Versicherungs-Ge¬
sellschaft(alle modernen |
Branchen) als

Beamter
tätig sein will (Domizil
nach Wahl ).

!Herren aller Berufe,
welche sich der Branche
widmen wollen , werden
durch Gesellschaftsbe-

j amte praktisch eingear¬
beitet und auch während
der Einarbeitungszeit
nach festgelegtem Ver-

Itrag bezahlt.
Offerten mit ausführ¬

lichem Lebenslauf unt.
F . W . 3615  an die
Expedition erbeten.

bestes Mittel gegen Unge¬
ziefer in Feld und Garten,
abzugeben, pro Pfd . 10 Pfg.
Zigarrenfabrik Kremer,

3610 Limburg.

Wir haben für alle Plätze, wo noch nicht vertreten , den

BE Alleinvertrieb S
eines lucrativen Artikels zu vergeben . Derselbe bringt
hohen Gewinn , ist leicht verkäuflich und wird in allen
Haushaltungen fortlaufend benötigt . In kurzer Zeit an
vielen Orten eingeführt . 5694

Ernstliche Reflektanten erhalten nähere Auskunft unt.
M. 2317 durch DaubeL Co., Cöln.

Deutsche Schäserhündin,
2ha Jahre alt , dressiert, und
2 Jun ^e,7 »Jahr alt , 1 Rüde
u. 1 Hundin mit Einttagung.
preiswert zu verkaufen.

Peter Jachtenfuchs,
3571 Rievern.

Ein tl . Küchenschr. m. Aussatz, I
1 Stehpult , l Tisch. 1Wäsche¬
mangel , 1 Spültisch , 1 r.
Gartentisch zu verk. 3585

Stephanshügel 4 pari.
billigst abzugeben. 5585

Zu erfr . in der Exp.

Zu verkaufen : 8588
1Badeeinrrcht.,1Kranken-
sahrsttthl, 1 eiserner Tor¬
flügel, 1 Eisenkonstruk-
tion-Schanfensterm.Türe.
Zu erfr . Drogerie Sanitas.

Monatsfrau
od Mädchen  gesucht.
3582 Näheres Exped

Täglich eintreffend:
Frische extrastarke

Tafel-Spargel
Pfg.

zu billigstem Tagespreis.
Heutiger KT

Tagespreis Pfd.

Feinstes, garantiert reines

Tafel - Oel
bestes Fabrikat von vortrefflichem Geschmack,

’/i Fl. inkl. Glas M. 1.10 , 1.20.
7* „ ,, —,60 , —.70.

fS *8isltO ©l Liter von SO Pfg-

Feinste Wäretfcr - Üaita«

ICäff{iffßin 3 p{d IS pfg’
Extra feine

Matjesheringe stück 12 pu-

Wie sie darüber
denkt!

„Ich möchte wetten, das
Kleid dort ist ein Pariser Mo¬
dell ! Na, ich schneidere mir
es nach Favorit-Schnitt, da
wird es schöner.“ — Die groß¬
artigste Modenschau bietet das
einzig beliebte Favorit-Moden-
Album, nur 60 Pfg. Erhält¬
lich bei : 5131
Joli . Franz Schmidt.

Limburg.
Leistungsfähige

WllÄ«
sucht überall

Vertreter
gegen hohe Provision.

Schriftliche Offerten sub
A. Z. 3611 an die Exp.

Müll« '
MliiiMW!

Für ein Werk in der Nähe
von Limburg wird ein jung.
Mann mit besserer Schul¬
bildung in das kaufmännische
Büro als Lehrling gesucht.

Offerten mit Angabe der
näheren Verhältnisse unter
Chiffre N. T. 3575 an die Ex¬
peditton d. Bl . erbeten.

Tüchtiger

«EMM
für sofort gesucht. 3612

Filii . Pabst,
Baugeschäft, Maler - und

Anstreichergeschäft,
Hachenburg.

AU mm
gesucht. 3584Boswau& Knauer,
Baustelle Westerwald -Zen¬

trale bei Höhn.

Steinbruäp
Arbeiter

stellen ein 3593
WesieHburger
Basaltwerke»

G. m. b. H.
am Bahnhof.

Suche für sofort einen
starken, sauberen
Hansburfchen,
nicht unter 17 Jahren.
3603 Konditorei Maldaner.

. . Theater :>in LimbB
♦♦
♦♦

Hotel„Alte
di

Freitag , den 24. -- ^abends 8 Uhr
Auf allgemeinen S5 uni

äum 2. Male!
Gastspiel von Frl . <$• %

bach u. M . Meyers ?"^
Operettentheater in W

bürg:„Filmoüsf...
Operette in 3 Akten•
Kollo u. Bredschu^

143er!
Sonntag , 26. A

nachm. 3 Uhr,
rant „Stadt Wi« d»
hier : Besprechung ,V?
Regiments -JubiläuNE^ 4
alle Kameraden voP
Umgegend höfl. err>S ^
werden.

Ä» MM p ,
Seelachs i. Schnitts Pst

Psd A -Seeaal » »z '
Forellen » «0 '
Kabliau » «ffO

Frisch gebackeneRobert s
3616

Pnefr,Fuhrkor«
nüchtern und stadst^
sucht.

Jos . Condcv &^ i
Ein lÄSwSjfSW

gesucht auch kann
in die Lehre tretende,

IVlIIi « " » l f s
_

Zum l . od. ^

'° M8dchA'
welches nähen
Kindern gesû ^ ed.^ s

Zu erfragenMp ^ sff
Ein braves,

MadEs
gesucht. Kttnê Se ^

sfss ®ff6 .gs
rvaÄ ’ «1 **

mu etnt»« ÄVjujS
Kochen auf -̂  Pah^Limburggefi ' cy
hofsflraße »^ ^
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Bezugspreis:
DkrkIjLhrlichI,50 Mb., durch die Post zugesteM

1,92 rn , bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gralis -Beilagen:
1 Lllujtr. Sonntagsblak„Sterne und Blumen".
2. »Naflauischer Landwirt".
2. Sommer» und Winlerfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkieverzelchn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für de» allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Bereinsdruckerei, W m b. .6.

r
Anzeigenpreis:

Die siebengejpalteneBorgiszeile oder dsrsnAan»
IS Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Psg

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des E> &
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  w'--

nur bei Wiederholungen gewährt

Expedition: Diezerstraße1
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

B.

Zweites Blatt.
)( Rnsfischer Getreidezoll un-

deutsche Handelspolitik.
i.

lr .Die. russische Duma hat kurz vor Ostern die
Anführung  eines Getreidezolles  in
^usiland beschlossen. Es ist an und für sich auf
i"uig genug, daß ein Getreideausfuhrland von der
^edeutung Rußlands dazu übergeht, einen Ge»
rMde e i n fuhrzoll zu schaffen; wir haben aber um
1° wehr Anlaß , dieser Maßnahme Beachtung zu
Banken, als sie sich in erster Linie gegen
Deutschland  richtet . Das Vorgehen Rußlands
ttellt ohne Zweifel den Beginn der russischen
^ " stu n g dar zur Durchsetzung  der r u s s i»
>w e n Ziele bei der Neuregelung der
Deutsch . russischen Zollverhältnisse
«ach Ablauf des jetzt zwischen Deutschland und Ruß-

geltenden Handelsvertrags . Die Einführung
^ «es russischen Getreidezolles speziell ist eine Folge
rt* völligen Verschiebung  des deuisch-rnssi-
Mn Getreide  Verkehrs im letzten Jahrzehnt,
«uf diese Verschiebung und ihre Folgen hat Dr . Fr.
? £ « m a n n schon in seinem Buch über das Ein-
luhrscheinsystem hingewiesen. In Conrads
Hörbücher fiv Nationalökonomie und Statistik"
\1»13 Bd. n , S . 146 ff) gibt der gleiche Verfasser
«tn* eingehende Darstellung  der in Betracht
wMmenden V o r gä n g e. Beckmann sieht in dem
Ergehen Rußlands den „unharmonischen Abschluß
"ner grundsätzlichen Umschichtung  des
" ûtsch-russiscĥn Getreideverkchrs ".
..  In den 90er Jahren , unter Geltung der Capri-
wschen Handelsverträge , die den Getreidesoll

auf 3,50 J(  pro Doppelzentner herab-
tzkhten , überflutete  Rußland mit seinen:
füllen die deutschen Märkte und traf sie in der
Etttte der 90er Jahre in einem Augenblick, als sie
•“m Grund natürlicher Ernteschwankungcn gerade

ungeheuren Baisse (Preistiefstand ) ausge-
i t̂zt waren. Auf Seite Rußlands kam eine An-
»ohl von Ursachen zusammen, die zur Roggen a u 8-
>u h r trieben. Es hatte infolge einer Reihe ausge-
»̂ lchneter Ernten einen enormen Getreide ü b e r -

chu ß. Uebrigens war der Export dieses Ueber-
chusses eine nationale Notwendigkeit.  Ruß-
a n d führte gerade die Begründung seiner Jn-
'strre und seines Verkehrslebens mit Hilfe von

, watsanleihen, also mit fremdem Gelde, durch und
Wit die Zinsen, und der russische Bauer

die Steuern nur bezahlen, wenn möglichst
toifrf, t r e i ö e ins Ausland verkauft
bna  A Das neue ausgebaute Eisenbahnnetz brachte
^ „Getreide mit Hilfe billiger Staffeltarife in

an die Grenzen, insbesondere an die Küste.
nĵ Mand mußte seinerseits, da seine Produktion
sch,J.w,sreicht« „zur Befriedigung des Konsums
ah^ Mhin russische Ware zuziehen, die 1. im Preis
4erb den Markt beherrschte, 2. aber in grö-
f(H, •"‘engen zufloß als erforderlich war . . ., oie

dem Markte lastete und der heimischen
ful»-^ Absatz nahm." Die russische Roggenaus-

Deutschland stieg von Anfang bis zuin
90er Jahre von rund % bis zu 1 Million

qyCn  J m Jahre.
^chen ülowschen,  seit 1906 in Kraft besind-
dijm ' Handelsverträge  führten darin eine

mschjchtung  herbei . Zunächst brachte
5 dre Wiedererhöhung des Zolls für Roggen auf

dw Doppelzentner einen erhöhten Schutz und
die cjÜÜ1? verstärkten Stoggenbau an. Dazu kam
"Ter ^ i* erun0 des Einfuhrscheinsystems,
terw kann aber die Produktion nur soweit an»
low / olS sie auf dem Jnlandsmarkt Absatz findet;
Und über den nationalen Bedarf hinausgeht

, satz sucht auf dem Weltmarkt, hört seine
Ci „ ? kl auf. Und hier tritt nun ergänzend der
schütz hu h r s che i n ein, indem er densclen Zoll-
dew on Produktion schlechthin gewährt, die auf
tion j^ " warkt Absatz sucht; er machte die Produk-
Und den nationalen Bedarf hinaus rentabel
schub rc b.!e Mehrausfuhr ebenfalls unter Zoll-

- " derträgt oen Zoll auf den Weltmarkt
best»,,^7^ ^durch vom Schutze der nationalen Ar-

Ueb? ?$ u&e der Weltmarktsarbeit ."
Ukwd êfe  Seite des ganzen Problems in ei-
^ --s^ uen Artikel.

lauenß, 20- April . Innerhalb der weiß-
k" in n^ "^ ^ hle wird man demnächst am schnell-
Ü*n- gw 5 Atropa mit der Eisenbahn fahren kön-
Karden ^ Rekord ist auf folgende Weise erreicht
Uen war es Vorschrift, daß ein Zug,
^l »n .̂ ^,wltgeschwindigkeit 90 Kilometer in der
. cht üh,̂ m "̂ g, diese Geschwindigkeit auch dann
??? einzi.ŝ ^ ' en durfte , wenn es galt, Berspätun-

Die Königliche Bayerische Staats-
,llung hat nun durch eingehende Ver-

Pfunden , daß bei verschiedenen Loko-
wvi-x ^ Kesselleistung erheblich mehr aus-

tzî deŝ sî u köune. Nachdem nun die von der
für Vn? ^ hörde festgesetzte Höchstgeschwin-

^0 Kitn». " oahnzugc mit Personenbeförderung
bom Ci eti to  Stunde festgesetzt ist, dürfen

Ttn^ le Cir. Mm 1914 ab verspätete, normal
»rn̂ beise«̂ ^"d Schnellzüge der Kgl. Bayerischen

Sckn?n ^" loaltring bei Verwendung des
jE ^ W ' ^ komotiventyPs 8 mit 110

Stunde gefahren werden. Das
eine" bisherigen Fahrgeschwin-

^ ^ und Fv,„^ kordle,stung nicht allein für
, utschwnd, sondern auch für Europa.

<wationen.  Nicht lange mehr wird

Deutschland.
Eisenbahn -Rekord in Bayern.

N Artigen Steuereinschähungen den
^llehen und den Anlaß zu man-

- -i 311 o n e a bieten werden. Um

den Arbeitern , Angestellten und Hauseigentümern
zur wirksamen Verteidigruig gegen zu hohe Besteue¬
rung geeignetes Material an die Hand geben zu
können, möchten wir auf eine wichtige Borschüre
aufmerksam machen: „Das Preußische Ein¬
kommensteuergesetz"  voiu 24. Juni 1891,
seine wichtigsten Bestinunuugen für Arbeiter , Ange¬
stellte und Hauseigentümer unter Berücksichtigung
der Novellen vom 19. Juni 1906 und 26. Mai
1909 (M. ° Gladbach,  Volksvereins -Verlag . 35
Pfg .). Die Schrift gibt eine übersichtliche Dar¬
stellung des hauptsächlichenInhalts des Gesetzes
unter besonderer Betonung des für den Arbeiter¬
stand wesentlichsten. Speziell ist das Wesen des
Lohneinkommens und der Nebenbezüge klargestellt
und dargelegt, was alles von dem Roheinkommen
abgezogen werden kann. Auch das Einkommen ».
der zulässige Abzug bei Hausbesitz ustv. ist gebüh¬
rend berücksichtigt. Um dem Steuerzahler die An¬
fertigung einwandfreier Einsprüche. Berufungen
und sonstiger Eingaben in Steuersachen zu ermög¬
lichen, ist dem Büchlein eine Formularsammlung
beigefügt. Die Ansck)affuug des Büchleins ist allen
Steuerzahlern dringend zu empfehlen. Es dient
auch als Helfer bei der mündlichen  Verteidig¬
ung der Reklanration und bei der eventuell notwen¬
dig werdenden Berufung an die Berufungskom-
missioi

*  Die englischen Radikale » gegen ein Bündnis
wider de »Dreibund . Aus Anlaß der Reise des
Königspaares nach Paris beschäftigt sich das Or¬
gan der Radikalen „Daily News and Leader" mit
der Frage der Entente Cordiale. In den ftanzösi-
schen Blättern sei die Meinung verbreitet , als sei
die Entente Cordiale als ein Bündnis  ansehen
das sich gegen Deutschland richte und zu gegebener
Zeit werde England seine Landtrlippen wie seine
Flotte sofort in den Dienst zum Kampfe gegen
Deutschland stellen. Dazu kommen, daß Frank¬
reich für eine Erhöhung des Friedensstaudes der
englischen Truppen agitiere und die allgemeine
Dienstpflicht auch rn England eingeführt sehen
wolle. Dem sei aber nicht so. DaS Blatt schreibt:
Wir wissen besftmmt, daß die öffentliche Meinung
Englands , so große Sympathien sie auch gegen
Frankreich hat, kein Bündnis z :ir See  oder
zu Land annehmen wird.  Ein Bündnis
mit Rußland müßte jede englische Regierung stür¬
zen, die den Fehler es anzubahnen begehen sollte.
Die Franzosen leben in einem Irrtum , wenn sie
die Entente Cordinale als ein Bündnis  ansehen
und den Feind Frankreichs in Deutschland erblicken
und der Meinung huldigen, England und Rußland
müßten mit Frankreich im Bunde in Deutschland
den genieinsamen Feind sehen. Dies ist ein Irr¬
tum, den wir zerstreuen wollen, damit die Reise des
Königs nach Paris nicht als eine Bestätigung ähn¬
licher AnsckMiungen aufgefaßt wird . Die englische
Regierung denkt an derartiges nicht. In England
will nieniand die ck>auvinistischen Elemente in
Frankreich ermutigen . In den Augen Englands
rst die Entente Cordiale nicht ein Bündnis
und vor allem ist sie nicht gegen Deutsch¬
land  aerichtet.

Portugal.
Märtyrer der Presse.

kw. Lissabon, 20. April . Das bekannte kathol.
Joirrnal O ' Dia ist nunmehr , nachdem es seit mehr
als einen: Halbei» Jahre von der Regierung voll¬
ständig unterdrückt gewesen war , zum ersten male
wieder erschienen. Wohl kein Blatt der Erde hat
eine so traurige Leidensgeschichte aufzuweisen, wie
O Dia . Zweimal wurde von revolutionären Ban¬
den das ganze Inventar und die gesamte Druckerei-
Einrichtung des Blattes zerstört und ohne jeden
triftigen Grund wurde der Direttor des Blattes,
Morcira d' Almeida und sein Sohn ins Gefäng¬
nis geworfen. Dank der energischen Proteste aus
denk gesamten Auslande , insbesondere aus Eng¬
land, konnten die beiden Verhafteten nunmehr ihre
Freiheit wieder erlangen . Mutig und treu seiner
kathol. Ueberzeugung kündigt nunmehr der so
schwer heimgesuchte Zcftungsdirektor au, daß er deu
Kampf für die Interessen des Vaterlandes und der
katholischen Religion nnt ftischem Mlfte wieder auf-
nehiuen. werde. Das kathol. Journal A Nacao hat
vor einiger Zeit bereits wieder sein Erscheinen aus¬
genommen.

Schweden.
Die Wahlen in Schweden.

Stockholm, 21. April . Nach der heutigen Zäh¬
lung sind bei der R e i chs t a g s w a h l zur Zwei¬
ten  K a m m e r 79 Mitglieder der Rechten, 65
Liberale, 70 Sozralemokraten gewählt  worden.
Die Rechte gewinnt bis jetzt 21 Sitze und verliert
einen, die Liberalen verlieren 28 und die Sozial¬
demokraten gewinnen 12 und verlieren 4 Sitze. Es
steht nunmehr nur noch die Entscheidung über 16
Mandate aus , die in allernächster Zeit bekannt wer¬
den dürste.

Nordamerika.
Die Stärke der amerikanischenArmee.

Aus Anlaß des amerikanisch-mexikanischen Kon¬
flikts ist eine Statistik von Interesse , welche die
„Times " über die Stärkeverhältnisse der mexikani¬
schen Armee veröffentlicht.

Die Effektivstärke der amerikanischen regulären
Armee ist 4665 Offiziere und 75 321 Mann , zu¬
sammen 79 986; davon befinden sich aber blos un¬
gefähr 64 000 Mann in Amerika, an 10 000 sind auf
den Philippinen , 6000 auf Hawai, in Portoriko,
China , Alaska und in der Panamakanalzone . Weder
diese detachierten Truppen noch die 64 000 Mann
wären für Mexiko verfügbar . Es würde Zeit und
Neuformaftouen brauchen, um von den 18 000
Mann Festungs » bezw. Küstenartillerie einen gro¬
ßen Teil abgeben zu können. 40 000 Mann ist so¬
mit eine liberale Schätzung der verfiigbaren regulä¬
ren Truppen , Wozu noch 10 000 Marines " - ^
Matrosen für Landültgs Meck«  kante)!.

Anderseits ist es übettrieben , wenn die für
Mexiko erforderliche Truppenmenge auf 300 000
Mann geschätzt wird. Die Hauptstadt und andere
Städte können mit geringen Kräften gewonnen
werden. Die allerdings schwierigste Aufgabe, die
der Pazifizierung und Reorganisation Mexikos
könnte durch mexikanische Truppen im Solde und
unter Aufsicht der Amerikaner erfolgen, und schließ¬
lich könnte Amerika im Notfälle auch 300 000 Mann
nach und nach ausbringen durch die Miliz oder Na-
tionalgarde , die auf dem Papier 116 000 Mann
zählt. Mit Hilfe der Miliz könnte es in einigen
Monaten möglich sein, 80 000 Mann statt 40 000
Mann zu haben. Allerdings müßte durch ein be¬
sonderes Gesetz die Verwendung der Miliz im Aus-
lande gestattet werden.

Amerika hat aber nicht nur eine Miliz , in der
der Dienst obligatorisch ist, sondern kann auch Frei¬
willige aufbieten, von denen im Kriege mit Spa¬
nien 275 000 Mann aufgeboten wurden . Die regu¬
läre Armee verfügt anderseits über keine Reser¬
ven und nur über ungenügende Geschütz- und Mu¬
nitionsvorräte . Sie ist in zirka 60 Garnisonen
über das ganze Land zerstreut, jedoch wurden im
letzten Jahre 33 000 Mann in drei Divisionen ein¬
geteilt : die Ost-, Zentral - und Pazifikküstendivision;
die Zentraldivision , zwischen 10 00E bis 11000
Mann stark, befindet sich kriegsbereit in Texas am
Golf von Mexiko. Die anderen zwei Divisionen
könnten sofort mobilisiert werden. Die Kavallerie
ist verhältnismäßig stark vertreten zwischen 9000
bis 10 000 Mann . Davon sind 6000 über die
Grenze von Texas und Arizona verstreut.

Shakespeare.
Zu seinem 350. Geburtstage (geb. 23. April 1564).

Von Roderich Mengeler.
Shakespeare ist der größte Drainatiker , den

England hervorgebracht hat ; doch uns war er mehr,
uns Deutschen.

Es steht wohl einzig da in der ganzen inter-
nationalen Literaturgeschichte, daß der Dichter ei¬
ner Nation , ihr größter Dichter, so völlig von einer
anderen Nation in Anspruch genommen wird, daß
sie mit Fug und Recht diesen fremden Dichter zu
deu großen Kulturförderern ihres eigenen Volkes
zu zählen verinag.

Wenn das Lebenswerk Shakespeares eines der
größten geistigen Güter der Welt genannt werken
kann, so dürfen wir Deutschen uns getrost dessen
rühmen, daß wir — gedenkend des Dichterworts:
„Was du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es,
um es zu besitzen" — nicht die Engländer dieses
Güt zumeist besitzen. Mit heißem Bemühen, durch
Jahrhunderte lauge Arbeit deutscher Gelehrter u.
deutscher Künstler haben wir dieses geiüige Bcsitz-
tuni angetreten . Eine reiche, tiefgründige , nimmer
versiegende Shakespeare-Forschung hat den nuver-
welklichen Schatz seines Geistes gehoben und zu
bergen gesucht; deutsche Künstler sind die besten
Darsteller Shakespeare'scher Gestalten geworden
und haben als solche selbst bei der englischen Nation
Bewunderer und Nachahmer gefunden.

Die deutsche Shakespeare-Gesellschaft, die vor
fünfzig Jahren zuni dreihundertjährigen Geburts¬
tage des Dichters in Weimar begründet wurde und
seit dieser Zeit nicht nur in regelmäßigen Jahr¬
büchern, sondern auch durch Preisaussetznilgen für
bestimmte Forschungsgebiete die Shake peareforsch-
ung so erweiterte, daß sich um diesen Großen der
Weltliteratur ein Montblanc von Gelehrsanlkeit
erhob, hat nicht nur in das Leben Shakespeares, in
seine Werke, sondern auch in einzelne seiner dichte-
rischen Gestalten hineingelenchiet, so daß man mit
Fug und Recht sagen kann, kein Großer des Geistes,
es sei von welcher Nation mau wolle, hat so tief in
der deutschen Wissenschaft Wurzeln geschlagen wie
dieser Dichter, dessen Werke von den bestei: Dichtern
unserer eigenen Nation uns durch llebersetzungen
zu eigen gemacht wurden. Von Wieland au haben
immer wieder die Besten der Zeit versucht, dlirch
Uebertragungen des Shakespeare seine Werke is'ren
Zeitgenossen nc:i zu erobern. Neben Wiewnd müh¬
ten sich Schiller, A. W. von Schlegel, Tieck, W. von
Baudissin, Heinrich Voß und seine Söbne und viele
andere : später waren es unter Dingelstedts Führ¬
ung Wilhelin Jordan und Seeger , Sünrock und
Vieboff, unter Bodenstets und Gildemeisters Füh¬
rerschaft Delius und Paul Heyse, Kurz und Wil-
brandt und Georg Herwegh. Und das Wort von
den bauenden Königen, die den Kärrnern zu schaf¬
fen geben, trifft hier nicht zu, denn es waren selbst
Fürsten im Reiche des Geistes, die sich für diesen
Großen zu Kärrnern degradierten.

Und merkwürdigerweise: so viel die Forschung
über Shakespeares Unsterbliches hervorbrachte, so
wenig verniochte sie sein Sterbliches in ein deut¬
liches Licht zu rücken. Was wir Gewisses über des
Großen Leben und Sterben wissen, ist so gering,
daß es nicht wundernehmen konnte, daß die Gestalt
des Schöpfers alles dessen, was wir als Shake¬
speares Werke zu bezeichnen uns gewöhnt haben,
von der Forschung in einen mythischen Nebel ge¬
rückt wurde und im Ernst die Frage aufgeworfen
werden konnte, ob der Shakespeare, den man drei¬
hundert Jahre lang als den Dichter verehrte , wirk¬
lich der Verfasser dieser genialen, ein tiefes Wissen
voraussehenden Werke sein konnte.

Mag inan nun über diese Frage denken wie inan
wolle, wir feiern heute jenen Schauspieler Shake¬
speare, den man Jahrhunderte lang als den Weisen
von Stratford , den Schwan von Avon verehrte, u.
halte,: uns an das, was man von diesem weiß.

Es ist gering genug. Der englische Shakespeare-
forscher Steev en s, der im 18 . Jahrhun¬
dert  lebte , meinte, das Leben Shakespeares ließe
sich in den folgenden wenigen Zeilen zusaimnen-
fassen: „Alles, was wir mit eilügcr Gewißheit über
Shakespeare wissen, ist, daß er in Stratford am
Avon geboren war , sich dort verheiratete und Kin¬
der hatte, nach Loiidon ging, wo er als Schauspieler
anfing und Gedichte und Dramen schrieb, nach
Stratford zurückkehrte, sein I ' ' • • ' • ' r' ’\ n rh
und begraben wurde."

Wir besitzen keine Aeußerung eines Zeilg '
vossen über diesen Großen, keiner seiner Mitleb ' : '
den fühlte sich veranlaßt , uns Kirnde zu geben aon
dem Leben und dem Persönlichen eines der beb- *
tendsten Dichter aller Zeiten . Ja , er selbst
nichts, der Nachwelt von sich und seinem Wir ' e-"
Kunde zu geben. Keine Silbe schrieb er über scm
Leben, und als er sich von den Theatergeschättcck
zurückgezogen hatte und in Stratford lebte, tat er
selbst nichts, um uns sein dichterisches Schaffen .n
einigermaßen korrekter Form zu überantworte - ,
und so gingen auch seine Werke auf die Nachwelr
mit größeren Zweiseln, Ungewißheiten und Unac-
nauigkeiten über, als selbst zahlreiche Schöpfungen
des Altertums.

Wir wissen nichts Genaues über sein
denn die Bilder und Büsten, die von ihm vorha,,-
den sind, sind so verschieden, daß man bei einigtN
beinahe zweifeln niöchte, daß sie ein und dieselbe
Persönlichkeit wiedergeben. Die Tradition bezeie,-
net ihn als einen hiib'chen Mann , wie es kaum an<
ders zu erwarten ist, da er sonst wobl nicht Schau¬
spieler geworden wäre. Sie rühmt seine Liebens¬
würdigkeit. Ben Jonson , sein um etwa ein Jahr¬
zehnt jüngerer Zeitgenosse und Rivale auf dem
Gebiete der dramatischen Dichtung, sagt: „Ich
liebte den Mann und ehre sein Andenken: er war
in der Tat ehrenwert und eine offene und freie
Natur ."

Wir wissen auch nichts Genaues über Shake¬
speares Namen ; das klingt seltsam. Aber es ist
buchstäblich so; es gibt 17 verschiedene Schreib¬
arten dieses DichternamenS, und Shakespeare selbst
hat ihn verschieden geschrieben. In den Akten von
Stratford koinmt in der Zeit , als des D'chterS
Vater dort Mitglied des Stadtrates war . der Nome
Shakespeare 166 mal vor, aber er wird auf vier¬
zehn verschiede Arten geschrieben, nämlich:

Shackesper, Shackespere, Shacksper,
Shackspere, Shaksper, Shakspere,
Zhakspare, Shakspeyr, Sl )akyspere.
Shakspire, Sharpeare , Shaxper,

Shakxpere, Shaxpeare.
Zu diesen Namen kommt die jetzt gebräuchliche
Schreibung „Shakespeare", die sich in der ersten
Folioausgabe der Werke des Dichters findet, und
die auch am besten zu dem Familienwappen zu
Passen scl̂ int , einer Hand, die einen Speer schüt¬
telt. Der Dichter selbst aber unterschrieb sich bei
einer Verkaufsurkunde im Jahre 1613 Shakespear
und unter seinem Testament Shakespeare. Dabei
muß gesagt sein, daß in jener Zeit eben nicht allzu¬
viel auf die Rechtschreibung des Namens gegeb.ir
wurde.

Wir wissen auch endlich nicht cininal genaues
über den Tag , der uns den größten Dramatiker
schenkte. Wir wissen nur , daß er am 26. April 1564
getauft worden ist — eine weniger gut beglaubigte
Angabe nennt den 25. April — und da in jener
Zeit und in jener Gegend die Taufe drei Tage nach
der Geburt zu erfolgen pflegte, nimmt man an,
diese sei am 23. April erfolgt.

Des Dichters Vater , John Shakespeare, soll
Handschuhmacher, Fleischer und Wollliändler ge¬
wesen sein. Das ist keineswegs eine ungewöbn-
liche Zusanlmenstellnng, und wer bedenkt, d :ß auf
einem niedriger entwickelten Gewerbsstande die
Produktionen mehr in einander greifen als bei
unserer hochentwickelteil Kultur , wird die Ver¬
wandtschaft jener drei Gewerbe leicht erkennen.
Jedenfalls war der Vater ein geachteter Mann , der
es in Stratford bis zur höchsten Maaistratswürde
brachte, dann freilich in Dürftigkeit wieder versank«
Johns Gattin , des Dichters Mutter , Mary Arden,
war aus alten: edlen Geschlecht.

Beinahe wäre William >vie mehrere andere sei¬
ner sieben Geschwister jung gestorben; er entging
nur durch ein Wunder einer pestartigen Seuche, die
in seinem Geburtsjahre wütete. Noch während der
Vater wohlhabend war , konnte sich William auf der
Gelehrtenschule tüchtige Kenntnisse erwerben, dann
aber unterbrach die Verarmung des Vaters feinen
Bildungsgang , und John Shakespeare nahm den
mit griechischen und lateinischen Kenntnissen voll¬
gepfropften Sohn in seine Metzgerei, wo William
einmal das Ereignis , ein Kalb mit eigener Hand
geschlachtet zu haben, mit dichterischer Rede der-
herrlicht haben soll, wenn eben die biographisci>en
Notizen, die nach des Dichters Tode über ihn ge¬
sammelt wurden, die Wahrheit besagen.

Mit achtzehn Jahren verheiratete sich William
mit der um acht Jahre älteren Gutsbesitzerstochter
Anna Hathaway, die schon den Neunzehnjährigen
zum Vater einer Tochter niachte und ihm achtzegn
Monate später ein Zwillingspärchen schenkte.

Im Jahre 1586 ging Shakespeare unter Zn-
rücklassung seiner Familie nach London. Es wird
«erzählt, er sei in schlechte Gesellschaft und mit den
Gesetzen in Konflikt geraten ; auch sei seine Ebe
unglücklich gewesen. Alles das ist nicht unmöttico,
aber doch unwahrscheinlich, da er oft nach Stratford
heimkehrte und sich dort schließlich zur Ruhe setzte,
was nicht geschehen wäre, wenn er heimlich unter
Schimpf und Schande seinen Geburtsort verlassen
hätte.

Daß er das wohl fluchtartig getan, erscheint
nicht undenkbar. Was wäre nicht erklärlicher, als
daß ein junger , gebildeter, geistig bedeutender
Mensch, der Frohnarbeit im Metzgereibetriebe
müde, seiner unüberwindlichen Theatcrlust heim-
lich folgte, weil er es offen nicht vermochte. Das
geschieht heute ebenso oft wie vor drei Jahrhun¬
derten.

Seine Londoner Wohnung in den ersten zehn
Jahren seines dortigen Aufenthalts ist nicht ermit¬
telt worden. Dann aber wohnte er in der Nähe
des Globe-Theaters , bei dem er bald nach seinem
Eintreffen in London Beschäftigung fand. Auch
über seine Theaterlaufbahn sind sehr verschieden¬
artige Anekdoten im Schwange. Angeblich soll er
zuerst Reitknecht  der Schauspieler gewesen
sein.

Sicher ist aber, daß er sich sehr bald durch Be¬
arbeitung alter Werke und durch Abfassung eigener
Dramen einen Name,: machte und bereits im
Jahre 1592 als dramatischer Dichter bccannt



itnb da er Theaterdichter uns Schauspieler in einer
Person war , so stand er sich besser als manche sei¬
ner Kollegen , und es ist sicher, daß er sogar , voni ler¬
nen Bezügen seinem Vater wieder wrrtschastlrcl)
aufhalf.

Welches das erste und welches das lebte Stuck
des Dichters ist, ist unbekannt trotz aller Forschung
geblieben ; sicher ist, daß er jährlich zwei bro drer
Stücke lieferte , und daß er diese genialen Schöpf¬
ungen daher mit leichter Feder hingeworsen haben
muß , wie denn auch in seinen Manuskripten wemg
ausgestrichcn gewesen sein soll. Drc Zahl der
Stücke , die mit Bestimmtheit von Shakespeare her¬
rühren , beläuft sich auf 37 ; sie sind sämtlich zwi¬
schen 1589 und 1614 entstanden . Dazil hat er zwei
Epen und Sonette verfaßt.

Diese Dichtungen brachten ihm die Gunst hoher
Freunde und , nach der Sitte jener Zeit , reiche Ge-
schenke. Seiii Gönner und Freund , Graf Heinrich
Southampton , dem die Epen gewidniet sind, st Me
ihm ein Vermögen zur Verfiigung , Königin Elisa¬
beth und ihr Nachfolger Jakob I . beehrten ihn mit
ihrer Gunst , die ja mittelbar oder unmittelbar für
Shakespeare , der zuletzt der Besitzer des Globe-
Theaters wurde , bare Münze bedeuten mußte.

So hätte er in Ehren und Wohlhabenheit in
London , wo ihm Jakob I . die Leitung des Blcick-
friars -Theatcrs ansgewirkt Hatto, leben können , er
aber zog es vor , sich in die « tille seines Gevurts-
ortes zurückzuziehen , wo er sich Grund und Boden
angekauft hatte.

Das geschah im Jahre 1613 oder 1614. und wie
es nreist der Fall ist. daß ein an rege Tätigkeit ge¬
wöhnter Mann die Ruhe des Altenteils nicht ver¬
trägt , war es auch hier : er starb schnell und nner-
wartet im Jahre 1616 am selben 23. April , den
man als den Tag seiner Geburt ansieht.

Shakespeare ward nördlich vonr Tore der Kirche
zu Stratford beigesetzt, wo man sieben Jahre später
auch seine Witwe bestattete . In deren Todesjahr
ließ Doktor Hall , der Schwiegersohn Shakespeares,
diesem ein Denkmal setzen, das den Dichter sitzend
in Lebensgröße darstellt und eine von Shakespeare
angeblich selbst verfaßte Grabschrift trägt , die
lautet:

„Um Jesu willen , guter Freund , laß ab.
Zu graben nach dem Staub in diesem Grab:
Gesegnet , wer da schonet diesen Stein . ,
Fluch treffe den , der rührt an ntem Gebein.

Sein Irdisches hat man geschont, und aus sei-
nem unsterblichen Wirken floß Segen über Segen
auf die Menschheit nieder . -Shakespeares Große
strahlte von Jahrhundert zu Jahrhundert leuchten¬
der , je mehr dichterische Größen auftraten , d' e an
ihm gemessen, uns feine Riesengröße zu offenbaren
vermochten . Viele Große und Gewaltige sind seit
ihm erstanden , doch keiner , dessen Worte dairernd
sich in so ungetrübter Frische erhalten.

Der Grund ist : er hat tief aus dem Mensch¬
lichen geschöpft: unbeirrt von der Anschauung sei¬
ner Zeit , hat er Menschen . Leidenschaften Hand-
lungen geschildert , die , zwar an Zeitliches an¬
knüpfend , Zeiten und ihre Anschauungen über-
dauern . Romeos und Julias Liebesschmerzeu . wie
Lear den Undank der Kinder erlitt , wie Hamlet
sein schweres Geschick getragen , das empfinden
heute die Menschen in gleicher Stärke wie zu
Shakespeares Zeiten . An die Ewigkeitsschilderung
dieser allgemein menschlichen Gefühle kann kein
Altersrost ansetzen, niit diesen Menschen werden
noch nach Jahrhunderten Zuschauer mitfühlen und
mitleiden.

Lokales.
Limburg , 23. April.

— Po st perfonalien.  Versetzt wurden
Telegrapheninfpektor Scharlach vo>i Bremen nach
Frankfurt , Postsekretär Rüger von Dillenburg nach
Frankfurt : die Ober -Postassistcnten Scharhag von
Solingen nach Eltville , Schneider von Eltville nach
Wiesbaden , Seyffert von Wiesbaden nach Monta¬
baur , Scheurer von Berlin und Schwarz von Kirn
nach Frankfurt : die Ober -Telegraphenassistenten

Born von Herborn nach Wiesbaden , Mierswa von
Wiesbaden nach Herborn , Messinger von Frankfurt
nach Bad EmS , Scheid von Bad Ems nach Frank¬
furt ; der Postverwalter Sauerwein von Battenberg
nach Wehen ; die Postassistenten Groß von Neuwied
nach Oberursel , Trümper von Frankfurt nach Mon¬
tabaur , Fresdorf , von Friedrichstadt , Heinemann u.
Stephany von Dillenburg nach Frankfurt ; die Tele¬
graphenassistenten Lindner von Höchst nach Wies
baden , Weigel von Köln nach Frankfurt . Es treten
irr den Ruhestand d. Postsekretäre Casper in Schier
stein und Prast in Frankfurt . Verliehen wurde:
der Charakter als Rechnungsrat dem Ober -Tele¬
graphensekretär I . Meyer in Frankfurt ; ferner
beim Scheiden aus dem Dienste : der Kronenorden
4. Klasse dem Postfekretär Struve in Wehen.

Provinzielles.
48. Kommunallandtag des Reg .-Bezirks

Wiesbaden.
dt . Wiesbaden , 21. April . Heute vormittag

traten die Rechnungsprüfungsansschnsse , Bauaus¬
schüsse, Finanzausschüsse und der Beamten - und
Eingabenausschuß zu ihren üblichen Beratungen
zusammen . Di . erste Plenarsitzung beginnt Mitt¬
woch früh 11 Uhr ; sie bringt u . a . außer dem Be¬
richt des Landesausschusses über den Stand der
Verwaltung während der Rechnungsperiode voni
Jahre 1912 bis Ende 1913 Mitteilungen über die
Wirksamkeit des Wanderarbeitsstättengesetzes :n
Nassau.

ko. Naturdenkmalpflcge in Nassau . Im abge¬
laufenen Jahre wurden durch den Geschäftsführer
des Bezirkskomitees für Naturdenkmalpflege rm
Regierungsbezirk Wiesbaden Professor Dr . Lüstner»
Geisenheim eine Reihe von Besichtigungen derarti-
ger Denkmäler vorgenommen und durch ihn Erhal¬
tungsarbeiten angeordnet , die zum Teile ausge¬
führt worden . So wurde beim Ramstein im Rüdes-
heimer Berg festgestellt , daß zur Zeit ein Absturz
noch nicht zu befürchten ist, daß jedoch dafür Sorge
getragen werden muß , daß das in dem Felsen be¬
findliche Loch nicht weiter vorgrößert würde . —
Die Rotbuche und die Dicke Eiche bei Weisel wurden
auf Gemeindekosten ausgemauert . Für die Linde
am Bellenborn bei Weisel , sowie einige auf der dor¬
tigen Viehweide stehende alten Hainbuchen , die
allem Anscheine nach Gebückreste darstellen , wurden
Erhaltungsmatznahmen .beantragt . An der Laus¬
buche bei Oberbrechen  sowie an der Kir¬
chen linde zu Langendernbach  wurden die
beantragten Erhaltungsarbeiten ausgeführt . Die
Zwillingsbuche bei Nassau im Wald der Gräfin von
der Gräben wird von dieser nach Möglichkeit er¬
halten werden . Für die Erhaltung der alten Nutz-,
bäume und der alten Linde bei Bornhofen haben
sich Herr Heydkamp , sowie der Bürgermeister von
Camp verdient gemacht . Eine im Interesse der
Erhaltung des Landschaftsbildes beantragte Wege¬
verlegung in der Gemarkung Kiedrich war leider
nicht zu erreichen . Für die Erhaltung der Gang¬
quarze im Kreise Usingen wird der dortige Land¬
rat Sorge tragen . Das Eingehen der alten
Kastanien in der Gemarkung Eronberg am Taunus
gab Veranlassung , die Bäume zu besichtigen , wobei
festgestellt wurde , daß ihr Absterben allem Anscheine
nach eine Folge des abnorm trockenen und heißen
Sommers 1911 ist.

■*Harger , 20. April . Der aus .Anlaß der Tau¬
sendjahrfeier  der Stadt für den 16. Juni
geplante Festzug  soll Bilder aus der Geschichte
von Haiger darstellen . Es sind folgende Gruppen
gedockt : Lehnsleute des königlichen Hofes Haigera
um 900 n. Ehr ., Konrad I . verknüpft die Taufkirche
Haiger mit dem Stift in Weilburg , Heinrich der
Reiche zieht aus zum Kampfe gegen die Adligen
von Wilnsdorf um die Landeshoheit im Haigergau,
Gründung einer lateinischen Bürgerschule nach Ein¬
führung der Reformation , die Mithilfe und der
Auszug der Haigerer zum niederländischen Frei --
heitskampfe , Brandschatzung von Haiger im 30jäh°
rigen Kriege u . a. m. Die Ausarbeitung des Fest-
zugsprogramms sowie die Leitung des Festzuges
hat Dr . Dönges aus Dillenburg übernommen.

□ Wiesbaden , 20. April . Unter starker Betei¬
ligung aus dem In - und Auslande wurde heute
Vornnttag im Kurhaufe der 31. Kongreß für in-
nere Medizin eröffnet . Der Präsident des Kon¬
gresses, Geheiinrat von Romberg (Münchens
betonte in seiner Begrüßungsansprache , daß fortan
auf der Tagung auch aktuellen Fragen der inneren
Medizin ein breiter Raum zu ausgiebigen Erörte
ruugen eingeräumt werden solle. Schon der gegen
wärtige Kongreß werde sich mit den aktuellen
Stoffen , wie Behandlung und Wesen der Sepsis,
Wesen und Behandlung der Schlafkrankheit und
Bestrahlung bösartiger Neubildungen an inneren
Organen , beschäftigen . Sodann sprachen Professor
Dr . Gaupp (Tübingen ) als Psychiater , Pro¬
fessor F a u st (Würzburg ) als Pharmakologe und
Professor Goldscheider (Berlin ) als Internist
über Wesen und Behandlung der Schlaflosigkeit.

Kirchliches.
* Zur Breslauer Bischofswahl schreibt die Schles

Volkztg . : Die Brest . Ztg ." (Nr . 274) sucht sich iw
teressant zu machen und bringt einen Artikel über
die Breslauer Bischofswahl , in dem mit der denk¬
bar größten Bestimmtheit die Namen derjenigen
Herren aufgeführt werden , die angeblich vom Bres¬
lauer Domkapitel am 7. April auf die Biichofsliste
gesetzt worden seien . Dies sollen nach der „Brest.
Ztg ." sein die Bischöfe Dr . Korum -Trier , Dr.
Schmitt -Fulda . Dr . Bertram -Hildesheim und Dr.
Schäfer -Dresden . Ferner die Breslauer Domher¬
ren Migr . Dr . Steinmann , Dr . Berget , Dr . Nstel

und Dr . Buchwald . Wie man sieht, hat die Brest.
Ztg ." sich die Sache sehr einfach gemacht . Sie
nimmt vier Bischöfe, die alle schon mehr oder weni¬
ger in der Oeffentlichkeit als Kandidaten genannt
worden sind, nimmt die vier an Lebensjahren jung¬
ten Breslauer Domherren , beruft sich dabei , wie
ie sagt , auf „päpstliche Vorschriften " , denen zu-
dlge „durchweg verhältnismäßig jüngere Priester"
genommen werden sollen , und fertig ist die Liste.
Daß bei einem solchen Raten tatsächlich der eine
oder andere Name auf der Liste stehen kann , ist na¬
türlich nicht ausgeschlossen . Im übrigen wollen
wir aber dem Märchen ein Ende machen und a u-
kh e n tisch erklären , daß die „Liste " der „Brest.
Ztg ." zum allergrößten Teile den Tatsachen
nicht entspr:  cht und nur in der Phantasie dcs
reisinnigen Blattes besteht . Wenn es selbstrede, ,d
auch völlig ausgeschlossen ist, was freilich die
„Breslauer Zeitung " mit ihrem plumpen Auf -dcn-
Bufch-klopfen bezweckt hat , in diesem Stadium ^der
Vorverhandlungen nähere Angaben irgend welcher
Art zu machen, so wollen wir doch noch hinzufügen,
daß auch die Zahl  acht der angeblich auf der
Bisckiosliste stehenden Namen falsch  ist.

Genau so falsch  ist die in Berliner Blättern
Verb reitete Nachricht , daß Kardinal Kopp  ein
Privatvermögen von 7 Millionen Mark lnnterlas-
sen habe und daß das Breslauer . Domkapitel zum
Universalerben eingesetzt worden sei. Angesichts
des wirklichen,  mit obiger Summe verglichen
außerordentlich bescheidenen Nachlasses
des verstorbenen Kardinals hält man es nicht Hk
möglich, wie gewissenlose Federn , ohne die ger ngste
Kenntnis zu haben , lediglich aus SeMationsbedüri-
nis eine derartiges Geschreibsel in die Welt setzen
können.

Vermischtes.
Ein Bürgermeister als Schwindler und

Hochstapler.
Der zweite Bürgermeister der pommerschen Stadt

Köslin  Eduard Ale x an d er ist durch die Kös-
liner Staatsanwaltschaft in einen : Berliner Hotel
verhaftet worden . Die Verhaftung erfolgte , weil
sich im Laufe eines gerichtlichen Verfahrens hcraus-
gestellt hatte , daß der angebliche Eduard Alexander
ein Schwindler und Hochstapler fei, der feine Stel¬
lung nur auf Grund gefälschter Legitimations¬
papiere und Staatsurkunden ergaunert hat . Der
Mann heißt in Wirklichkeit nicht Ed . Alexander , son¬
dern Heinrich T h o r m a n :: und war vor mehreren
Jahren als Kreisausschuh -Afsistent in ^ Niederbar¬
nim wegen Betrugs zu 1% Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden . Nachdem er sich durch falsche Ur¬
kunden zum Magistrats -Assessor aufgeschwungen
hatte , heiratete er in Bromberq , die Tochter eines
hohen Staatsbeamten . Ter .Schwindel kam heraus
durch einen Streit mit einer früheren Braut , die
der falsche Assessor sitzen gelassen hatte.

Großer Ueberlandflug eines deutschen
Offiziers.

Eine hervorragende Leistung hat am letzten
Montag der bekannte Fliegeroffizier Oberleutnant
Geyer  vollbracht . Geyer , der vor einigen Tagen
von seiner Garnison Strahburg i . E . abgeflogrn
war , startete morgens in Königsberg i . P . und legte
die 530 Kilometer lange Strecke bis Berlin in ge¬
nau 6 Stunden zurück. Um 11.30 Uhr stieg Ober¬
leutnant Geyer wieder auf und flog mit einem Be¬
obachter , Leutnant Kühn , und 300 Kilogramm Ben-
zin an Bord nach Westen weiter , um Mühlhausen
i . E . ohne Zwischenlandung zu erreichen . Er ver¬
mochte die 670 Kilometer lange Strecke in 6 Stun¬
den 46 Minuten zurückzulegen . Oberleutnant Geyer
hat also im ganzen im Laufe des Tages 1200 Kilo¬
meter zurückgelegt und ist also hinter dem Ent¬
fernungsweltrekord Brindesoncs de Moulinais nur
um 100 Kilometer zurückgeblieben . Er hätte die
französische Leistimq leicht schlagen können , hätte
dann aber auf französischem Boden landen müssen.
Auf seiner Fahrt hat Oberleutnant Geyer ganz
Deutschland in der Diagonale überflogen . Bei
Gotha gerieten die Heiden Offiziere in ein schwe
res Gewitter , so daß sie bis auf 3500 Meter Hohe
steigen mußten , um den Blitzen auszuweichen . Be:
seiner Landung wurde der Fliegeroffizier herzlich
begrüßt . Oberleutnant Geyer hat durchschnittlich
eine Geschwindigkeit von 115 Kilometer in der
Stunde erzielt.

Verschiedenes aus aller Welk.
In D u r m e r s h e i m bei Rastatt brach am

Samstag auf unaufgeklärte Weise Großfeuer aus.
Die Möbelfabrik von Kühn , fünf Wohnhäuser und
zahlreiche Scheunen brannten ab . Zwei Familien,
deren Habe mitverbrannt ist, sind obdachlos , über¬
dies nicht versichert . — Zu Merchingen  in
Baden entstand am 18. April mittags im Gasthaus
zum Lamm Feuer . Bis Nachmittag waren 7
Wohnhäuser u ::d mehrere Scheunen den Flammen
zun : Opfer gefallen . Der starke Sturm ers chwerte

die Löscharbeiten außerordentlich . — Im Staats -«
forst von F i s chb a ch (Mittelfranken ) brach m der
Nacht auf Sonntag ein Brand aus , dem bis Som'
tag Nachmittag 300 Tagwerk Wald zum Opfer N
len . Zwei Ortschaften erschienen gefährdet.
Touristen umgekommen sind, konnte noch .Mw
estgestellt werden . Zum Löschen mußte Muua
requiriert werden . — Großfeuer äscherte ln, .oem
Eifeldorf Dahnen (Kreis Prüm ) zwölf Hauier
ein . — Bei K o t t b u s streifte am 20. Avr :l der
Kraftwagen des Händlers Erdmann aus Forst oas
Automobil des Kammerjunkers v. Natzmer au«
Trebendorf beim Ueberholen . Das Autornovu
v. Natzmers überschlug sich und die vier Jnsaill»
wurden herausgeschleudert . Frau Natzmer erui
einen Bruch des Schlüsselbeines , Rippenbrüche uno
eine Verstauchung der Wirbelsäule , Fräulein Jfi-'eiiK
mann aus Spremberg einen schweren Schädeloruw
und einen Ilnterkieferbruch , die Gräfin v. JienPUv
einen leichten Schädelbruch und der Chauffeur ein
Gehirnerschütterung . — In Kolkwitz (Saite, .)
brannten sämtliche Wirtschaftsgebäude des Haw'
bauern Drogau nieder . Eine 73jährige Frau fano
de,: Tod in den Flammen . — , In einem
Kopenhagen er  Hotel ist der dänische Reich»'
tagsabgeordnete Jensen erhängt aufgefunden war -«
den. Krankheit , vielleicht auch eheliche Streitig-
keilen , haben ihn zu diesem Schritt getrieben . —
Vor dem Gerichte in Bergamo  warf ein Advo¬
kat , der sich durch Bemerkungen seines Gegenadvo¬
katen beleidigt fühlte , diese:,, alle Gesetzbücher und
Tintenfässer an den Kopf , deren er habhaft wer¬
den konnte . Da einige Geschosse auch die Richter
trafen , entwickelte sich alsbald eine allgemeine
Schlacht , welche erst die Ueberwältigung des
Rechtsanwaltes beendigte . — Die junge , unvcr-
mählte Prinzessin von Castellaneta hat _sich op
Neapel aus Liebeskummer ins Meer gestürzt . « :e
konnte von einem Barkenführer und einem Zoll¬
beamten , die ihr nachfprangen , gerettet werden . —
Im Dorfe B a I l i n s m u l l i n , in der englische»
Grafschaft Leister , ermordete der Bauer Owen R" -
Aleer in einem Wahnsinnsänfalle seine Frau und
seine beiden Kinder und beging darauf Selbstmord.

Emgefmldt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus de»i
Publikum , die hinreichend allgeiueines Interesse
haben u . sachlich gehalten sind, zur VeröffentlichiE-

X Helfcrskirchen , 20. April . Tie am 20. März
dieses Jahres getätigte Gemeindevertreterwahl
scheint unserer Behörde nicht besonders zu passt»,
wohl weil es sich um einen Mann handelt , welcher
schon über zehn Jahre den Christlichen Gewerkschaf¬
ten angehört . Trotz der großen Agitation unserer
Gegner , gelang cs ihnen nicht, die Mehrheit zu be¬
kommen . Es stimmten für den Christlich -nationa¬
len Arbeiterkandidaten auch Landwirte , was der
beste Beweis dafür ist, daß er das Vertrauen aller
besitzt. Eine zwei Tage vor der Wahl von der Ar¬
beiterschaft anberaumte öffentliche Versammlmig
wurde durch den Polizeidiener , obwohl die
bühren von 1 M bezahlt waren , nicht ortsüblich
bekannt gemacht , weil der hiesige Bürgermeister
es ihm verbot . Alle Mittel wurden angewendel,
um den Arbciterkandidaten durchfallen zu lasse» ,
aber es half nichts . Am Wahltage erschienen die
Arbeiter alle bis auf den letzten Mann . Als unsere
Gegner merkten , daß wir aninarschierten . wurve
die Tür zugeschlossen, trotzden : die Wahl auf 10 Um
anberaumt war . Auf der Uhr in : Wahllokal wäre»
es noch sieben Minuten bis 10 Uhr . Einige »»'
serer Wähler , welche zur letzten Minute käme»,
konnten nicht mehr »vählen . Trotzdem war der
Sieg unser . Von der Gegenseite waren sogar W»'
wen über achtzig Jahren durch Vollmachten ve^
treten . Eine solche Wahlbeteiligung ist hier »oc»
nicht zu verzeichnen gewesen. Am Nachmittag
wurde nun die Gemeindevertretung für den a»
deren Tag durch den Polizeidiener zusammenbestem
mit der Bemerkung , was sie da sollten , wisst
nicht ; also war ihnen die Tagesordnung n:cht ^ #
kennt . Es wurde an diesen: Tage nach einem
29. März ausgehändigten beglaubigten Ausl
aus dem Protokollbuch der Gemeindevertretung st.
gender Beschluß gefaßt . Es heißt da wörtll^
„Mit 5 S t in : m en wurde die Wahl ®
dritten Abteilung für ungültig \ v
flätt , mit bicr Stimmen wurde ®‘ „
selbe für gültig angenommen ."
heißt es auf diesen: Auszug : „Nachdem dre aus »
21. März anberaumte Sitzung ortsüblich rm x
stens 1 Tag im voraus unter Angabe
zur Beratung stehenden Gegen st a'
bekannt gemacht  worden ist usw .. 3
Gemeindevertretern zu der anberaumten
keine Tagesordnung bekannt war , ist der
entweder nicht richtig oder die Eintragung \ ^
spricht nicht den Tatsachen . Ueber d:e Bes«
fassung wird noch der Kreisansschuß cnts<̂ >P . V'

Aeichsbanr -Disront 4> . Kursbericht des Nassuuer Boten
nach der Frankfurter Börsenkotierung vom 22 . April 1914.
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Ctaatöpapierc.
A. Deutsche.

4 */t Deutsch .Reichsanl .unk.1913
3 ’/s „ „ • • • •
3 m • • • * *
4 Preuß . Consols unk. 1918
3 ’/s „ i, - -

4 Bayr . Anleihe unk. 1918
3' /, « » . . . .

4 Hlss . Anlähe unk. 1918
3' /» » „ . . . .

4 Württemb . Anl . unk. 1918.
3 ’jt „ » . , -
3 b » • / •

B. Ausländische.
l »Jio©tied ). Eisenbahn v. 1890
l «/4 * Mon .-Anl . v. 1887
4 Italien . amort. v. 1889
4 '/- Oefterr. Silberrente . .
4 ' /, „ Pavierrcnte . .
5 , Goldrente . . .
4 „ Staatsrente i . Kr.
4 '/, Portugies . inn. Staatsanl.
8 „ unif . 1902 S . 1

6 Rumän . Rente . . . .
4 „ „ v. 1891
4 „ ., v . 1908
4 Ruff . Staatsanleihe . .
4 „ Kons .-Anleihe v. 1880
4 „ Staats -Anl . v. 1902
4 Serbien v. 1895 . . . .
4  Ungar . Goldrente 101-2'° .
4 » Staatsrente i. Kr.

98.70
66 80
78.10
98.70
86.80
7810
97.20
84.80
76.
97.20
84.80
78.10
98.80
84 50
77.80

64.50
81.60
99 .80
88 50

86.80
82.
97 .40
61.60

100.
87.20
85.80
98.—
86.20

82.90
81.—

B Argent .inn .Goldanl v.1887
4V, „ äub . „ 0. 1888
6 Chines . Staatsanleihe.
6 „ ii •
4' /, „
4 Egyptische unifizierte .
3' /, „ privilegierte
4 ' /, Japanische Staatsanleihe
4 „ „
5 Mexikaner v. 1899 408r
4 „ 2100r
Provinz - u . Stadtanleihen.
4 Rheinprovinz.
3 ' /» „ E. 24/29 .
8’/, Berlin.
4 Frankfurt unk. 1918 . .
3 ' /» „ v. 1906 . .
4 Darmstadt unk. 1916 . .
S' /a „ 0. 1905 . .
4 Karlsruhe unk. 1913 . .
3>/» „ v. 1903 . .
4 Köln v. 1906 . .
3' /a Limburg.
4 Mainz unk. 1916 . .
3*/» „ unk. 1915 . .
4 Mannheim unk. 1912 . .
31/» , v. 1908 . .
4 Akünchen unk. 1919 . ,
37 » o. 1903 . .
4 Wiesbaden v. 1908 . .
3 ' /, „ v. 1903 S . 1

Bank -Aktien.

Badische Bank.
Berliner Handelsgesellschaft
Darmstädter Bank - - .

99 .30

101.60

69!—

96.20
86.25

96i25
86 .—

87.10

8E60

87.
95 .-

9?!—
87.—

8N10

129.-

Deutsche Bank . . . . '
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont . Commandit . ° .
Dresdener Bank.
Frankfurter Bank . . . . .
Frankfurter Hypothekenbank .
Mitteldeutsche Creditbank . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank.
Schaffhausen er Bankverein

Aktien deutscher Transport-
Anstalten.

Allg . Deutsche Kleinbahn . .
Allg . Lokal- u. Stratzenbahn .
D .-E.-B .-Gesellsch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Paketsahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktien.
Bochumer Bergbau u. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar .
Escbweiler Bergwerkvcrein .
Gelsenkirchener Bergbau . .

f arpener Bergbau. . . .aliwerk -Aschersleben . . .
Verein . Königs - :>. Laurahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin - u. Sodages . .
Dtsch. Gold -u. Silb .-Schd .-Anst.
Farbwerke Höchst . . . .
Elektr . Lahmeyer . . . . .
Elektr . Siemens n. Halske

242 .10
112.90
184 .60
151.—
196.—
219 .50
117.—
123.—
13 : .90
105.40

136.—
171 .—
109.—
130.' 0
113.90

105.20
221 75
183.50

139!
147.60

680 .25
626 .25
637 .50
129 20
215 .50

Prioritiits - Obligationen
von Transportanstalten.

3' /» Bergisch -Märkische . . .
4 ' /- Dtsch . E.-B .-G . Franks . 108
4 Böhm . Nordbahn in Gold
4 „ Westbahn „
4 Elisabeth steuerfrei „
4 Franz Josef Bahn . . .

Oefterr . Südbahn . . .
4 „ „ « » »

,, 11 *
5 Oefterr . Ung. Staatsb . r. G.
4 Oefterr . - Staatsbahn 1883
8 „ „ IX Em.
3 „ „ Ergzsnetz
3 Prag -Duxer Eisenbahn .
3 Raab - Oedenburg Eben-

furter v. 91 . . . .
4 Rudolfbahn (Salzkgut .) .
27io3taI . staatl . g. Eisenbahn
4 Sic . steuerfrei i . Gold 1889
3' /, Gotthardbahn . . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1886

Pfandbriefe.
4 Bayr . Vereinsbank Nürn¬

berg , S . 29 32 . . .
37 , Bayr . Vereinsb . Nürnberg
4 Franks . Hypothbk . unk. 1910
4 „ „ 1920
37 » „ .. 6 . 19 .
37 - „ „ Komm .-Oblg.
4 Franks . Hypoth .-Cred .-Ver.

unk. 1920 .
37 - Frkf . Hyp .-Cred .-Ver . S . 19
4 Hamb . Hyv .-Bank unk. 1918 j

51.—
102 .60

89.50

7440
71.80

74.-
89.25
64.-

8940
64.86

96.70
87.—
95.
96.50
86.40
86.50

95.-

96!50

37 » Hamb. Hyp .-Bank unk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
37 » „ S . 10 . . .
4 Preuß . Centr .-Bod .-Cr .-G.

unk. 1920 .
37 » Preuß . Centr.-Bod .-Cr.-G.

v. 1904 .
4 Pr . Hyp .-Akt.-Bk. unk. 1919
37 » 11 n ,/ - -
4 Preuß . Pfdbr .-Bk. unk. 1919
37 - „ ' E . 17 .
4 Rhein . Hyp .-Bank unk. 1919
3lh 1, ff - -
4 Rhein .Westf .Bd .Cr .unk.1920
37 » 11 n . . . »
4 Südd . Bod .-Cr . S . 53/54 .
37 » 11 n 1 1 1 *
4 Westd .Bd .Cr .-Anst .unk.1918
37 - „ _ff_ ,j_  S . 9

Staatl . garantiert.
4 Hess . Landeshypb. unk. 1916
37 - . „ unt . 1915
4 Nass . Landesbank unk. 1915
3°/« „ n . 1 . 1
87 » 11 11 » -
3 „ „ - - -

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien . . -
5 Donau -Regulierung . <
37 » Köln -Mindener . . .
4 Meininger -Prämien . '
4 Oefterr . v. 1860 . . .
3 Oldenburger . . .
5 Russische v. 1364 . .
27 - Raab -Graz . . . « •

85.50
94.50
86 .—

94.40

84.60

95.20
85.20
Q4_
8460
94.75
84—
96.60
88 .—
95.—
84.—

96.90
84.40
99.—
96.—
91.50
68 ..

199.90
158.50
146 .50
140 90
179.25
128.30

11420

Unverzinsliche Lose.
Braunschweigcr Thaler 20
Finnländer Tbaler 10 . <
Freiburger frs . 15
Atailänder Lire 45

„ Lire 10
Meininger fl. 7 .
Oefterr . 1864 fl. 100 . - -

„ Credit v. 58 fl. M
Türkische Lose frs . 4M . -
Ungar . Staats fl- IM - -
Venetianer Lire 30 . - -

Div. Obligationen-
Brauerei Binding • ' '

4 Buderus Eisenwerke - ^
47 » Eisenbahn Rentenbank . .

4 Elektr . Allgem ." <* ^ 4-
Iff ? : ■

,a  Siemens u- H^ k- • • *

Geldsorten.
. # # 0

20 Franken -st . - .
Engl . Soverergn » . '

208-

!s .so
36-00
" •-" l

166-̂

94."

942b
93-" .
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